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Amtlicher Theil. 


Kundmachungen. 

Die Stadtgemeinde Wadowice hat erklärt, für 
den Katecheten an der Wadowicer Haupt» und Unter⸗ 
Realſchule eine Wohnpauſchale von Sechszig Gulden 
in CM. aus Stadt⸗Kaſſamitteln zu bewilligen. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung 
echter Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau am 14. November 1857. 


Jan 
bunzlau; N a 
Alm Kreisgerichtsrathe in Brür: den Rathsſecretär des böhmi⸗ 
ſchen Dberlandesgerichts, Franz öller; 


tigen Rathſecretärs⸗Adjuncten Ignaz Stummert; 
zum Mathsſecretärs⸗Adluncten des Ober⸗Landesgerichtes in 
Prag? den Landesgerichte⸗Adluncten in Prag, Johann Pone ttz 
1 Rathsſecretäxen des eee e in Prag: den Landes⸗ 
gerichts⸗Adjuncten in Prag, Johann Swoboda und den Be⸗ 
zirksgerichts⸗Adjuncten in Karolinenthal, Johann Goltz; 
zum Bezirksgerichte⸗Adiuneten in Karolinenthal: den Landes⸗ 
ichts⸗Adſuncten in Prag, Franz Karras; 
zu Gerichts⸗Abjuncten des Landesgerichtes in Prag: den Be⸗ 
„Actuar in Falkenau, Wenzel Böhm und die Bezirks⸗ 


in ee } 
Gerihts-Adjuncten für nachbenannte Kreisgerichte die Be⸗ 
uts⸗Actuare Karl Prihoda in Podebrad En 45 Rein 


Nr. 7552 praes. ö 

Das k. k. Landes⸗Präſidium hat die an der Wa⸗ 
dowicer Haupt⸗ und Unterrealſchule erledigte Kateche⸗ 
tenſtelle dem Pfarrkooperator in Wadowice Joſeph 
Protzner zu verleihen befunden. 

Krakau, den 21. November 1857. 


oſtelec für Pilſen, Ferdinand Plitzner in Niemes für 
uzlau, Ferdinand Pawlik in Neuſtraſchiz und den Be⸗ 
zirksamte⸗Actuar in Leitomiſchl, Johann Juza für Königgrätz; 
Bezirks Ku Karl 
rolinenthal, 
für Seitomiphl. . 
eich werden die Gerichts⸗Adjuncten bei den Kreisgerichten 
Em Opolecky in Pilſen, Rudolph Schinko in Jungbunz⸗ 
Mi ve je ef ee und Wilhem Swoboda 
in ö über ihr Anſuchen in gleicher Eigenſchaft zu dem 
Landesgerichte in Prag überſetzt. is; senden z 
= Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aetuar in Aſch, Jo⸗ 
905 82 zum Gerichts⸗Adjuncten bei dem Kreisgerichte in 
Eger ernanut. 3 
rg Der Juſtizminiſter hat den Kreisgerichts⸗Ab junkten in König⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ließung vom 19. November d. J. an dem Domkapitel in Ka⸗ 
je um Domlektor den Titular⸗Propſt und Domkantor, Georg 
Liptſey; zum Domkantor den Titular⸗Abt und Domkuſtos, Ma⸗ 
thias Marrzenyi; zum Domkuſtos den Kathedral⸗ Archidiakon 
und Domherrn, Joſeph Aroſſyz; zum Kathedral⸗Archidiakon den 
Titular⸗Abt und canonicus senior, Joſeph Michalovies; zum 
canonicus senior den canonicus Junior, en Kult und 
zum canonicus junior ber neuen Stiftung den Profeſſor der Theo⸗ 
logie und Vice⸗Rektor am Kaſchauer Seminar, Franz Szabad, 
dann zum Chrendo den Pfarrer zu Töltszek und Bezirks⸗ 


i in haus ernannt. 
Dechant, Karl Mayer, allergnädigſt zu ernennen geruht. . Der Juſtizminiſter hat den Bezirkaamts⸗Aktuar in Gabel, 


anz Arlt, zum Gerichts⸗Adjunkten des Kreisgerichts in Rei⸗ 


Der Juſtizminiſter hat die Staatsanwälte, Dr. Moriz Ritter chenbertz ernannt. 


von Schmerling in Korneuburg und Auguſt v. Prlügl in 
St. Pölten, dann den Ober⸗Staatsanwalts⸗ Stellvertreter in Wien, 
Ludwig Kumpfmiller und den Rathsſetretär, Alerander Edlen 
von Muth in Wien, zu Landesgerichtsräthen für das Landesge⸗ 
richt in Wien ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den Bukowina'er Bezirksantts⸗Adjunc⸗ 
ten, Jakob Ritter v. Simonowicz, zum Raths⸗Secretär und 
Staatsanwalts⸗Subſtituten bei dem Landesgerichte in Czernowitz 
ar Zuftigminifter hat die Stelle eines Rathöjecretärs-Adjune- 
ten bei dem berlandesgerichte 85 Eperjes dem Gerichts⸗Adjun⸗ 
sten bei dem Comitatgerichte zu Bereghszäsz, Ladislaus v. Nagy, 


bei dem Landesgerichte in Prag, Auguſtin Hanuſch, zum Di⸗ 
rektor und den Prager Landesgerichts⸗Offizial, Franz Förſter, 
zum Directions⸗Adjunkten der Hilfsämter für das neu zu errich⸗ 
tende Handelsgericht in Prag ernannt und die nach dem Erſte⸗ 


Hilfsämtern des Landesgerichtes in Prag dem dortigen Offizial, 
Franz Tefar, verliehen. N is 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 26. November. 
Das von der „Wiener 3095 gebracht 


höchſte Handſchreiben Sr. 


ſinitiven Gerichts⸗Adjuncten mit Belaſſung an ſeinem jetzigen 
ſchreibt die „Oeſt. Corr.“ iſt ein neuer Beweis der 


j i ichts Güns, Alexander 
Dienftorte und den Actuar des Bezirksgerich gi g 
ene zum eee e bet: dem Go 
mitatsgerichte zu Zala⸗Egerszegh ernannt. wei! 
hy uinifer Har den Landtafels und eg 
tions⸗Adjuncten in Laibach, Joſeph v. Fe buchführer bei 
tafel⸗ und 3 und zugleich Berg 
dem Landesgerichte in Laibach ernannt. 4 glrchi 8 
Der Juſtizminiſter hat — Poſien des Wotan ane 
lers in Mailand dem Viceconſervator des Notariate A den 
Breno, Felician Parazzoli, und jenen des Abadjutere n 
ſelben 70 * Mailand dem Notariats⸗Archivskanz 
in Lodi, Dr. Joſeph Meng hi, verliehen. 85 5 
Der Zuftigminifter hat hir die aus Anlaß der Alana Dr 
willigten Errichtung eines ſelbſtſtändigen Handelsgerichte in Be 
= bejegenben Dienſtpoſten vorbehaltlich der nachträglichen I 


allergnädigſten Kaiſers und 


Reiches hinaus ſeinen Wiederhall finden wird. 


res großen und ſchönen Kaiſerreiches geben kann 
ümmung des dem Handelagerichte insbeſondere zuzuweiſenden f 
Amteperſanale zu ernennen befunden; 1 

Zu Landesgerichtsräthen in Prag: die Kreisgerichtsräthe MA 


thias Bernhauſer in 


zum Rathsſecretär des Oberlandesgerichts in Prag: den dor⸗ der 


Heuberg, dann bie Rreisgerictsräthe und Staatsanwälte Johann] Gemüthlichkeit durch eine großherzig gemeinſame Hand⸗ 
auge in Kuttenberg und Franz Peſchek in Jung- lung berhäligen und der 755 95 ſich hie Nauen 


machen wird, dürfte nicht verfehlen, im ganzen, weiten 
Europa nachzuwirken. Es handelt ſich um ein Werk 
enſchlichkeit und chriſtlichen Liebe, dem Hoch und 
Niedrig, Reich und Arm nach Maßgabe der Kräfte, 

lle aber mit tief gerührtem Herzen fich zuverſichtlich 
anſchließen werden. ' 

Wir meldeten bereits, daß die Bundesverſamm⸗ 
lung am vergangenen Donnerſtag über die Holſteini⸗ 
ſche Frage verhandelt und den Antrag ihres Ausſchuſſes 
angenommen habe. Die „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ meldet 
über dieſe Sitzung officibs: „In der Bundestagsſitzung 


tuare, Karl Nechodom in Karolinenthal, dann Otto vom 19. l. M. erſtattete der für die Verfaſſungsange⸗ 


legenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg nie⸗ 
dergeſetzte Ausſchuß Vortrag und in Uebereinſtimmung 


miſch Brod für Kuttenberg, Friedrich Krausilka inf mit dem geſtellten Antrage beſchloß die Verſammlung: 


die Vorſtellung der Ritter und Landſchaft des Herzogthums 
Lauenburg, betreffend den Schutz der verfaſſungsmäßigen und 
vertragsmäßigen Rechte und Verhältniſſe des Herzogthums der 
königlich däniſchen, herzoglich holſtein⸗ und lauenburgiſchen Regie⸗ 
rung, durch Vermittlung Ihres Herrn Geſandten, mitzutheilen 
und es dabei deren eigenem Ermeſſen anheimzugeben, ob und in⸗ 
wieferne Sie eine Aeußerung über deren Inhalt, zum Behufe 
eniſprechender eee Berückſichtigung bei der durch die 
oͤſterreichiſch⸗ preußiſche Mittheilung und den hannover'ſchen An- 
trag vom 29. October l. J. veranlaßten näheren gemeinſchaftli⸗ 
chen Erwägung und Beſchlußnahme hinſichtlich der Berfaſſungs⸗ 
angelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg an die 
Bundesverſammlung gelangen zu laſſen für angemeſſen erachte.“ 

Die officielle hannover'ſche Zeitung begleitet dieſe 


grätz, Dr. Joſeph Slavicek, zum Adjunkten des Bezirksgerichts [Nachricht mit folgender ganz richtigen ng: 


„Dieſer Beſchluß der Bundesverſammlung iſt weit 
wichtiger, als der Anſchein anzeigt. Denn mittelbar 
enthält er den Ausſpruch, daß die Bundesverſamm⸗ 


Der Juſtizminiſter hat den Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten lung die holſtein⸗lauenburg'ſche Frage unabhängig 


von der königlich däniſchen Erklärung auf die lauen⸗ 
burg'ſche Beſchwerde, d. h. ex officio in Behandlung 
nehme und als ſeine eigene Angelegenheit auffaſſe. 


ren in — kommende Direktions⸗Adjunktenſtelle bei den Ferner liegt mittelbar in ihm die Erklärung, daß der 


Bundestag competent fei, in dieſer Sache einen ent⸗ 
ſcheidenden Beſchluß zu faſſen, die Frage über die Com⸗ 
petenz iſt alſo hiermit abgemacht. Der künftige Haupt⸗ 
bericht des Ausſchuſſes muß alſo von dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen des vorläufigen Berichtes und Beſchluſſes 
ausgehen. Daß mit dieſem Ausgange ſchon ſehr viel 


e Aller [gewonnen ift, brauchen wir wohl keinem Sachkundigen 
k. Apoſtol. Majeſtät, erſt weiter auseinander zu ſetzen.“ 


Die „Ng.“ hält ihre neuliche Mittheilung über 


großmüthi nahme, welche das Herz unſeres die Stellung der engliſchen Regierung zur holſteini⸗ 
ßmüthigen Theilnah ern erfüllt, ein laut ſchen Angelegenheit Aeg ed 
ſprechendes Zeichen, das weit über die Grenzen des ſchreibt das erwähnte Blatt, bat ſich dahin ausgeſpro⸗ 

i Die | hen, daß die Klagen der Herzogthümer begründet und 
gräßliche Zerſtörung, welche eine deutſche Stadt betrof- der deutſche Bund berechtigt wäre, vom däniſchen Ca: 
fen hat, die Tauſenden unſerer Landeskinder zur gaſt⸗ binet Abhülfe zu fordern. Zu Paris iſt man bierü- 
lichen Stätte diente und noch dient, iſt eine fo allge⸗ ber ſehr verſtimmt und ſpricht von deutſchen Ein- 
meine Calamität, daß es in dieſem Augenblicke kaum flüſſen“ in London; ; ; 
einen würdigeren Gegenſtand für den fo oft und glän- natürlich keine Neigung, daß die Sache ohne ihre Mit: 
zend bewährten Wohlthätigkeitsſinn aller Völker unſe⸗ wirkung geregelt werde. 


Lord Clarendon, 


die franzöſiſche Diplomatie hat 


Däniſche Blätter melden: daß Mr. Ward in dem 


Sämmtliche Standesclaſſen werden ſich beeifern, dem über feine Miſſion abgeſtatteten Berichte eine dreifache 
erhebenden Beiſpiele Ihrer k. k. Majeſtäten zu folgen; Alternative für die Regelung des Verhältniſſes der Her⸗ 
Brür und Gustav Adolf Körber in Rei ſie werden den wohlbegründeten Ruf öſterreichiſcher zogthümer zu Dänemark aufgeſtellt hat, nämlich 1) 


blicken waren die Schritte des Detachements in der! ſchielen, in der Hoffnung, vielleicht ein bekanntes Ge⸗ 
Der Reſt der Preußen — ihre Zahl ſicht zu entdecken. Aber feine Züge ließen ſich nicht 


aus zwiſchen Berg und Ofen Platz genommen und ſaß dicht in einen dunkeln 
Alles ſchwieg, man hörte nur das Mantel gehüllt, den Hut tief in die Stirn gedrückt, 


Feuilleton. Schlucht verhalt. f 
2 ließ 05 ich Nacht nicht im Entfernteſten beſtimmen unterſcheiden; er hatte auf einer Bank hinter dem 
— ſchien rings u 
Der Poſten der Frau. Fluß zu por 
III. Wiehern der Pferde und das Klirren einzelner Waffen. den Kopf vorwärts gebeugt und das Kinn auf den Griff 
Gortſetzung.) Der, welcher als Führer bis jetzt das Wort geführt, ſeines Degens ſtützend, den er zwiſchen beiden Händen 


Die ſchöne junge Frau im ſilberdurchwirkten Ge⸗ war vom Pferde geſtiegen und allein auf das Haus] gefaßt hielt. Das Dämmerlicht, welches das ſchwacke 
wande, zu nächtlicher Zeit, in der einſamen Fiſcherhütte zugeſchritten, auf deſſen Schwelle die Gräfin noch im=| Oelflämmchen im Zimmer verbreitete, geſtattete keine 
war wohl eine überraſchende Erſcheinung ſelbſt für die] mer in zweifelhafter Erwartung ſtand. In dem Augen-] genauere Unterfuchung. 


wenig zur Romantik geneigten preußiſchen Helden. blick, als fie ihrem unbekannten Schutzherrn voran in 
Auch lief ein leiſes Gemurmel durch die a 
ren Führer einen Augenblick ſchwieg, ſich dann zu eini⸗ Ufer der Ruf; 
gen Zurückſtehenden wendete und leiſe mit ihnen ſprach. 
Nach einigen Minuten kehrte er zu dem Wachtmeiſter entſetzt: „Der Graf, der Graft“ — 
zurück mit der Frage: „Liegt die Garniſon auf dem fragte der Preuße.— „Mein Verfolger, mein Gemal!“ 
Schloß! — „Mein, bei den Bürgern in der 
— „und in den Vorſtädten !?“ — „Keine“. — Wo 1 6 9 oder durch den 
ſteht die übrige Armee? — „In den jenſeitigen Dör⸗ ſagte der Fremde; „ein Fahrzeug iſt ja nicht da“. 
fern ſtromauf“. — „Wie . iſt es vom —bach bis Sie athmete erleichtert auf und trat in das Zim⸗ 
auf die Höhen über uns?“ — „Kaum eine Stunde“. mer. Mutter Hanne, die durch den preußiſchen Ueber⸗ 
„Weiß Er einen nahen und ſich 
ſchweres Geſchütz“ — g 
dem Piquet. Wir werden bei 
Wache halten, bis er wieder kommt“. 
er Wachtmeiſter machte Kehrt mit einem ermu⸗ Faͤhrma 
thigenden Blicke auf ſeine Herrin, die er ja ſicher un⸗ fand, die Rufer ſich zu entfernen ſchienen. Dann e 
ter preußischem Schutze 


„Hol über!“ 


Seiner Dame früheren Platz am Fenſter und 


ruppe, de⸗ die Thür treten wollte, erſchallte vom gegenseitigen] nicht zu fein, denn er machte keine 


Stadt“.] antwortete die Dame. — „So wird er feine Ungeduld] Befehlshaber vor ſich ſehe, und fo 
Fluß ſchwimmen muͤſſen“, das Herz, ihn noch einmal um feinen Beiſtand anzu⸗ 


eren Uebergang für] fall nicht in ihrer Ruhe geſtört worden war, ſchnarchte ich aufzuſuchen im Begriffe { 

„Zu Befehl“. — „Se °oige in ee fort. Eleonore ſetzte ſich auf ihren Verbinben. mein 25 Mensen Sie mir die Schritte 
i £ horchte auf den von] bezeichnen, die ich ein ufdhlagen habe, um fir mich und 

drüben noch mehrmals wiederholten Ruf nach dem] meinen Sohn einen Geleit 

ährmann, bis endlich, da derſelbe keine Erwiderung] nigs durch preußiſches Gebiet zu erlangen“. 


b ch 
& ließ. In wenigen Augen⸗ wagte fit es, neugierig nach dem Preußen hinüber zul antwortete der Fremde, ziemlich kurz angebunden. „Ein 


Jung und gefährlich ſchien aber der preußiſche Held 
tene, fein tete 
à tete mit der ſchönen Frau auch nur zu einem Zwie⸗ 


Der preußiſche Officier ſtutzte, Eleonore aber rief geſpräch zu benutzen. Indeſſen durfte die Gräfin, nach 
„Welcher Graf?“ der Haltung, welche die Truppe ihm gegenüber beob- 


achtet hatte, mit Recht annehmen, daß ſie einen höheren 


ſo faßte ſie ſich denn 


ſprechen. N 8 ; 

„Ein glücklicher Zufall“, ſagte ſie nach einer Weile, 

scheint mir die Hilfe entgegengeführt zu haben, welche 
N ſtand. Sie würden mich 


rief Sr. Majeſtät des Kö⸗ 


— 


„Die Straßen in Preußen find ſicher, Madame” 


den Eiderſtaat, d. h. die Ausſonderung Holſtein-Lauen⸗ 
burgs von der daͤniſchen Monarchie und der Incorpo⸗ 
ration Schleswigs in Dänemark; oder 2) Theilung 
Schleswigs nach der Sprachgränze, wo dann der Sü⸗ 
den zu Holſtein, der Norden zu Danemark fallen wür⸗ 
de; oder 3) Verbindung Schleswigs mit Holſtein (zu 
einem beſonderen Staate oder in vormärzlichen For⸗ 
men ?). Hr. Ward erklärt ſich gegen die erſtgedachte 
Alternative, läßt dagegen der engliſchen Regierung die 
Wahl zwiſchen der zweiten und dritten. (Lord Pal⸗ 
merſton war früher für die zweite günſtig geftimmt.) 

Die Bundes⸗Militärcommiſſion hat, nach Berichten 
aus Frankfurt vom 22. November, infolge der 
Mainzer Kataſtrophe ſchon mehrere Sitzungen gehal⸗ 
ten. Wie man in militäriſchen Kreiſen glaubt, ſo 
dürfte das Terrain, auf welchem das alte Käſtrich 
ſteht, zum Bundes ⸗Feſtungsterrain gezogen werden. 
Daß der deutſche Bund in ſeiner Geſammtheit der 
Stadt Mainz eine angemeſſene Unterſtützung werde zu 
Theil werden laſſen, wird nicht bezweifelt. 

Nach einem Wiener Blatt entbehrt die Angabe, 
daß in Bezug auf die Donaufürſtenthümer⸗Frage ein 
ruſſiſch⸗franzöſiſches Projekt vorhanden ſei, wel⸗ 
ches auf die adminiſtrative Union hinausläuft, in ſei⸗ 
nen Grundzügen nicht allein die Zuſtimmung der Pforte, 
ſondern auch jene des k. öſterreichiſchen und engliſchen 
Cabinets erhalten habe, der Begründung. Ferner war 
von einem Compromiß in Betreff der Donaufürſten⸗ 
thümer⸗Frage die Rede, welcher während des Aufent⸗ 
haltes des Kaiſers Napoleon in Compiegne daſelbſt 
zwiſchen Frankreich, England, Rußland und Preußen 
zu Stande gekommen und bei welchem die Union fallen 
gelaſſen worden ſein ſoll. Sicherem Vernehmen nach 
ſei jedoch bisher von einem derartigen Uebereinkommen 
weder an das kaiſerl. öſterreichiſche Cabinet, noch an 
die Pforte eine directe Mittheilung geſchehen. 
Einer Mittheilung der Eſpana vom 17. d. zufolge 
iſt der Belage rungszuſtand in allen Militär⸗ 


diſtrieten Spaniens, mit Ausnahme der Stadt Ma- 


laga, Cataloniens und des Thals von Hecho und Anſo, 
aufgehoben. 8 f 

Nach Berichten aus Straßburg hat die engliſche 
Regierung die Bildung einer Fremdenlegion für 
Oſtindien beſchloſſen. In genannter Stadt wird ein 
Werbe = Bureau unter dem Oberbefehl des Oberſten 
Hudſon errichtet werden. Der Major Cafe, die Haupt⸗ 
leute Wilkiſon, Wendt und Haerring, Mitglieder des 
Bureau's, werden den 1. December in Straßburg er⸗ 
wartet. Der Major Cafe und der Hauptmann Wil⸗ 
kinſon waren ſchon früher dort und zwar zur Zeit, 
als die Schweizer⸗Legion gebildet wurde. 

Die „Oſtindiſche Poſt“ ſpricht heute von den in 
franzöſiſchen Zeitungen enthaltenen Gerüchten über 
ſtarke Truppenconcentrationen Seitens der 
Pforte. Der Umſtand, daß dieſe Gerüchte von Blät⸗ 
tern wie „Pays“ und „Patrie“ ausgehen, laſſe ver⸗ 
muthen, daß mit der Verbreitung derſelben irgend ein 
politiſcher Hintergedanke verbunden ſei und in der 
That deute man auf die Wahrſcheinlichkeit hin, daß 
Oeſterreich nicht müßig zuſehen werde. Die „Oſtd. 


Poſt“ weiſt aber, dieſen Punkt anbelangend, auf die 


gehöriger Paß iſt hinreichendes Geleit“. — „Ich weiß 
es, mein Herr; aber eben dieſen mir fehlenden Paß 
wünſchte ich durch eine Legitimation von königlicher 
Hand zu erſetzen, um vor dieſſeitigen Reclamationen 
geſchützt zu fein‘. a 

„Vor weſſen Reclamationen, Madame?“ — „Mit 
kurzen Worten denn, mein Herr, vor den Schritten 
des Grafen Fink, mich oder meinen Sohn — —“ 
„Seinen Sohn, Madame?“ — „Allerdings“. — 
„Geben Sie ſich keine Mühe, Madame. Die preußi⸗ 
ſchen Geſetze ſchützen keine Frau, die ihrem Manne 
davon läuft“. a 

„Mein Herr!“ fuhr dte Gräfin beleidigt auf. — 
„Iſt es nicht ſo, Madame?“ fragte der Preuße gleich⸗ 
müthig. „Deſto beſſer, wenn ich falſch verſtanden 
habe“. — „Ich bin eine Preußin, mein Herr“. — 
„Geweſen, jetzt find Sie eine Sachſin, Gräfin Fink, 
wenn Sie das Kurfürſtenthum nicht etwa als eroberte 
Provinz betrachten wollen. Doch das wäre gleichviel“. 

„Ich bitte um Schutz auf dem Wege zum Hauſe 
meines Vaters, eines preußiſchen Edelmanns und um 
Sicherheit unter ſeinem Dache für mich und meinen 
Sohn, einerlei aus welchen Gründen“. — „Nicht einer- 
lei, Madame. Ein Kind gehört ſeinem Vater und 
eine Frau in das Haus ihres Ehemanns“. — „Und 
wenn ihr die Ehre verbietet, in demſelben zu bleiben?“ 
— „Eine Frau hat keine Ehre, Madame“. — „un⸗ 
verſchaͤmt!“ rief Eleonore in höchſter Entrüſtung. 


em, 


mittlerweile decretirte Armee = Reduction hin und bie 
Türkei betreffend, ſagt fie, könne es uns nicht wundern, 
wenn fie in einem Augenblicke, wo man ihr den rothen 


Hahn, der Nationalitäts⸗Aufregungen aufs Dach geſetzt ze 


hat ſich anſchickt, ſich im Innern ihres Reiches durch 
die Entwickelung einer anſehnlichen militäriſchen Macht 
den gehörigen Reſpect zu verſchaffen. , 

Der Wiener Correſpondent der Times erklärt die 
Nachricht von dem Abſchluſſe eines engliſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Telegraphen-Vertrages, wie das 
erwähnte Blatt ihn geſchildert, für unrichtig. Die 
engliſche Regierung, ſagt er, habe allerdings auf dem 
Punkte geſtanden, ein ſolches Abkommen zu treffen, 
ſich jedoch noch zur rechten Zeit beſonnen und es vor⸗ 
gezogen , ihre und ihrer Nachfolger Hände nicht zu 
inden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. Novbr. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Karolina Auguſta haben die Summe von zwei⸗ 
tauſend Gulden als Beitrag für die durch die Pulver⸗ 
Exploſion in Mainz Verunglückten zu widmen geruht. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie ſind am 23. d. M. Nachmittags 5 Uhr 
von Trieſt, woſelbſt Hoͤchſtdieſelden um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags mit Ihren k. Hoheiten, dem durchlauchtigſten 
Herrn Erzherzog Ferdinand Mar und der durchlauch⸗ 
tigſten Frau Erzherzogin Charlotte von Venedig 
eingetroffen waren, nach Wien abgereiſt, haben in Lai⸗ 
bach übernachtet und am 24. die Reiſe nach Wien 
fortgeſetzt. : 

Das Klofter zu den Schotten feiert im kommen⸗ 
den Jahre das 700jährige Jubiläum. 

Vor einiger Zeit, ſchreibt die Berl. Börſen⸗Ztg., 
erregte die Weigerung eines öſterreichiſchen Israeliten, 
Dr. Levit, ſeinen Sohn durch die gebrächliche Beſchnei⸗ 
dungsceremonie in das Judenthum aufnehmen zu laſ⸗ 
fen, einiges Aufſehen. Bekanntlich iſt demſelben hoͤhern 
Orts die Weiſung zugegangen, ſeinen Sohn entweder 
beſchneiden oder kaufen zu laſſen; da völlig religions⸗ 
loſe Individuen im Kaiferftaate nicht geduldet werden 
könnten. Jetzt hat auch in der jüdiſchen Reformge⸗ 
meinde zu Berlin durch den Dr. Holdheim ſtatt der 
Beſchneidung eine fie vertretende religiöſe Feier ſtatt⸗ 


gefunden. 
Deutſchland. 


Den Berichten Mainzer Blätter über die Ka⸗ 
taſtrophe entnehmen wir noch Folgendes: Die Rhein⸗ 
ſeite der Stadt, ſchreibt die „Mainzer Ztg.“, hat zwar 
dem äußern Anſchein nach wenig gelitten; die zerbro⸗ 
chenen Scheiben und eingeriſſenen Fenſterſtöcke ſind da 
noch ſelten; allein im Inneren der Häuſer wurden 
auch hier ſchon Thüren und Thürbekleidungen zerriſſen 
und verzogen, Spiegel und Bilderrahmen von den 
Wänden geſchleudert und anderer Schaden angerichtet. 
Dieſer wächſt im Verhältniß, als en! N 
des Unglücks nähert. Von der proteſtantiſchen Kirche 
wurde ein Theil des Daches weggeriſſen und ein Stein 
von ungeheurem Gewichte durchſchlug einen anderen 
Theil der Bedachung. Im Dome liegt der Boden 
voll Glas⸗ und Steintrümmer; von den drei gemal⸗ 
ten Glasfenſtern im Chore iſt das rechtſeitige faſt gänz⸗ 
lich zerſtört, vom mittleren jedoch nur der untere Theil 
zerſplittert. Auf der Seite nach dem Kreuzgange iſt 
das letzte Fenſter ſammt der Steinrahme eingeſtürzt 
und zum Theil auf den dort ſtehenden Altar gefallen; 
von einigen Denkmälern ſind Verzierungen und Ro⸗ 
ſetten abgeſprungen. Auch die Grundmauern des herr⸗ 
lichen Baues ſollen gelitten haben. Die ſchöne, alt⸗ 
ehrwürdige St. Stephanskirche gleicht einer Ruine; 
die Fenſter ſind zerbrochen, das Dachwerk iſt zum 
Theil weggeriſſen, die Orgel zerſtört und ihre Pfeifen 
ſind nach allen Richtungen verkrümmt und verbogen. 
Je weiter man nach der Gaugaſſe und dem alten 
Käſtrich zugeht, um ſo dichter ſind die Straßen mit 
Glasſcherben, Kalkbewurf und zerbrochenen Dachziegeln 
beſtreut. Ein vollendetes Bild der Zerſtörung bietet 
der Stadttheil, welcher in der Nähe des Gauthors 
liegt. Von hier über den alten Käſtrich hinziehend 
ſind die Dächer abgedeckt, die Sparren und Gebälfe 
zerbrochen und verſchoben, die Mauern vom Bewurfe 
entblößt, geborſten und oft ſiebartig durchlöchert, die 
Thüren und Fenſter ſowie ganze Bretterwände 28 
verſchwunden. Der Boden iſt allenthalben mit Stei⸗ 
nen, manche vom Gewichte mehrerer Zentner beſäet 


„Beruhigen Sie ſich, Was Ehre iſt, wiſ⸗ 


u Ri Gräfin. 8 0 
fen n anner, denn ſie allein wiſſen ſie zu verthei⸗ 


en Weibern heißt das Ding anders“. — 
5 i „es, mein Herr?“ — „Es heißt Keuſch⸗ 
heit und Treue: — „und welche Genugthuung ſoll 
aus dieſer Unterſchedung deducirt werden, wenn ich 
bitten darf?“ .“ D Genugthuung einer überein⸗ 
ſtimmenden Pflicht, Madame. Denn gleichwie ein 
Mann von Ehre ſeinen Posten nicht verlaſſen darf, 
— wie zum Exempel ich den meinigen nicht verlaſſen 
dürfte, ehe der Wachtmeiſter Lehmann mich ablöſt, — 
gleichermaßen iſt es er Frau, treu auf dem 
ihrigen auszuhalten“. 5 

„Und was nennen A 
„Allemal das Haus, in welchem ihre 
werden müſſen“. — „Ma 1 
1 Madame; ein leder Wachdienſt hat 
eine Laſt“. 1 8 
„Eine bequeme Theorie für Männer, die 
leidigungen rächen dürfen!“ wendet 
den Achſeln zuckend ein. — „Au contra ue, EN 
eine bequeme Theorie für Weiber, deren Velen 
geräckt werden“. — „Von wem gerächt werden“ 
ich fragen“. — „Wenn ſie einen Mann haben, d 
nachſt von ihrem Mann“. — „Sobald es aber Det 
Mann ſelber iſt, der fie beleidigt, wie dann?“ — 
Mann, der eine Frau beleidigt, iſt ein Poltron, Ma⸗ 
dame, und hat alle Chancen, ein Pantoffelheld zu wer⸗ 


digen. Bei } 


nun 
ihr 
in] w 


und ein dichter Kalkſtaub, welcher dieſe ganze Gegend 
bedeckt, giebt ihr das Anſehen einer leicht beſchneiten 
Winterlandſchaft. In der Umgegend des Gauthores 
zeigen ſich hie und da Blutſpuren; an der Wand des 
zerſtörten Wachthauſes lehnt ein Brett von einem zer⸗ 


riſſenen Schilderhaus, das über und über mit Blut 


beſpritzt iſt. Am Sockel eines Hauſes ſieht man einen 
blutigen Eindruck, wie von einer Kugel, der wahr⸗ 
ſcheinlch von dem Kopfe eines dahin geſchleuderten 
Menſchen herrührt. * 


Der weitere Gang in der Richtung der Unglücks⸗ 


ftätte iſt hier durch Militär abgeſperrt. Auf dem alten 
Käſtrich, wo hauptſächlich Arbeiterfamilien wohnen, 


ſind viele Häuſer völlig eingeſtürzt und haben die Be⸗ 
wohner unter den Truͤmmern begraben. Der Soldat, 
welcher neben dem aufgeflogenen Pulverthurm Wache 
ſtand, wurde zwar von dem Luftdrucke zu Boden gez 
ſchleudert, aber wunderbarer Weiſe ſonſt gar nicht ver⸗ 
letzt. Die Mannſchaft im Wachhauſe, vierzehn Mann 
Preußen, wurde hingegen ſämmtlich getödtet oder ſchwer 
6 einige Schildwachen in der Nähe 
des aufgeflogenen Thurmes wurden förmlich in Stücke 
er Rumpf eines preußiſchen Soldaten lag 
Nachmittag noch im Wallgraben. Unfern der 


verwundet. Auch 
zerriſſen. 
dieſen N 
Exploſionsſtätte exerzirten gerade preußiſche Rekruten, 
von denen nur wenige unverletzt davon kamen. Be⸗ 
deutend haben auch die vier Kompagnien öſterreichiſcher 
Infanterie gelitten, welche in der benachbarten rothen 


Kaſerne liegen. Herabfallende Steine und Balken, 
ſowie einſchlagende Bomben tödteten einige und ver⸗ 
Eine Bombe, welche 
durch das Fenſter eindrang, riß einen Soldaten mitten 
durch, ſe lug einem andern den Arm ab und verletzte 


wundeten mehrere Soldaten. 


noch einen dritten. Die Lazarethe ſind mit Schwer⸗ 
verwundeten überfüllt, von denen manche gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt fein ſollen. An der Stelle in der Boni- 
facius⸗Baſtion, wo das aufgeflogene Pulvermagazin 
ſtand, ſieht man nichts mehr als eine weite trichter. 
förmige Vertiefung. Auch die dabei gelegene „lange 
Kaſerne“, in der letzten Zeit als Augenlazareth be⸗ 
nützt, aber während der Kataſtrophe völlig unbeſetzt, 
iſt vom Boden verſchwunden. 

Fortwährend wird an der Hervorſuchung der Leis 
chen gearbeitet, gräßlich iſt der Anblick dieſes oder jenes 
Menſchenkörpers. Kinder, die in einer dem Unglücks⸗ 
platze entfernteren Schule waren, haben ihre Eltern 
und kleineren Geſchwiſter nicht mehr beim Leben an⸗ 
getroffen. Die Gemeinde wird in Folge dieſes gräß⸗ 
lichen Unglücks viele Waiſen zu verſorgen haben. 

Ein Bauer fuhr mit einigen Fäſſern neuen Weins 
aus dem alten Münſterthore; der Wagen wurde mit 
den Fäſſern, die ſehr beſchädigt waren, aufgefunden, 
und von einem Pferde der Kopf; der übrige Theil 
des Pferdes, ſowie das zweite Pferd und der Bauer 
ſelbſt ſind bis jetzt noch nicht aufgefunden. Von 
Stunde zu Stunde erfahren wir Näheres; ſo iſt der 
Schaden an der proteſtantiſchen Kirche weit größer 
als wir dachten, denn vom Dachſtuhl wird kaum etwas 
zu gebrauchen ſeinz die ſchöne Orgel in der Stephans⸗ 
kirche iſt ebenfalls ſehr beſchädigt, auch wurde erzählt, 
es habe die Kanzel ſehr gelitten. Die Familie Klin⸗ 
gelſchmidt iſt ganz verſchüttet und tobt aufgefunden 
worden. Ein junger Mann, Namens Schumacher, 
hat ſeinen Vater und 0 
Schutte hervorgeholt. Einem jungen Choriſten am 
Theater, der über die Straße ging, wurden, wie man 
erzählt, durch einen herabſtürzenden Stein beide Beine 
abgeſchlagen Auf der Hardenmühle war die Erſchütte⸗ 
rung ſo heftig, daß einige Perſonen umgefallen ſind. 
Auch in Zahlbach, Gonſenheim, Bretzenheim, Mom⸗ 
bach und Caſtel war die Erſchütterung ſehr bedeutend. 
Auf der Straße nach Zahlbach ſoll der Steinregen 
mehrere Perſonen verwundet und getödtet haben. 

In den meiſten Berichten hat man überſehen, daß 
auch der Bau des engliſchen Fräuleinſtiftes ſehr ge⸗ 
litten hat. Es ſoll aber Niemand verunglückt ſein. 
Das öſterreichiſche und preußiſche Militär arbeitet Tag 
und Nacht, um einigermaßen Ordnung in den Knäuel 
dieſer grenzenloſen Zerſtörung hineinzubringen. Man 
vermuthet, daß der Schaden mehr als eine Million 
beträgt. Den neueſten Mittheilungen zufolge ſollen 
bedeutend mehr Perſonen umgekommen ſein, als man 
Anfangs glaubte. 8 

Aus Mainz, 20. Nov., wird gemeldet: Jetzt erſt, 


nachdem die fürchterliche Aufregung, die ſich der gan⸗ 


zen Stadt bemächtigt, rubiger Ueberlegung Platz ge⸗ 


den — zu. feinem Nutz und Frommen verſteht ſich 
Sie mag ſich nicht 
; ofen anziehen 
ſtatt ihres Gemals, fo werden ihre Schutzbefohlenen 


und durch eine vernünftige Frau. S 
ins Bockshorn jagen laſſen und die 


ſich nicht zu beklagen haben“, 


Die Gräfin wendete ihr Geſicht nach den Scheiben. 
Ihre Wangen glühten, ihr Herz klopfte hörbar. Wer 
der es wagte, dieſe Sprache zu führen, 
und der ſo unbeweglich in ſich gekrümmt ihr gegenüber 
ſaß? Sie war beleidigt, entrüſtet, und doch fühlte ſie 


war der Mann, 


ſich in eigenthümlicher Weiſe imponirt. 


Madame, das 
— „So werde ich mich an 
„Verſuchen Sie Ihr Heil, 
widerung. 


Die Gräfin ſchwieg und verſank von Neuem in 
die beängftigendften Gedanken. Sonnenaufgang mußte 
nahe ſein; was ſollte ſie beginnen, wenn der grobe 
Soldat hinter dem Ofen recht hatte, der König ſie 
i den Grund einer Scheidung, einer Tren⸗ 
mindeſtens nicht gelten ließ, die Reclamationen 
Gatten anerkannte, fie ſelbſt, oder ihren Sohn — 
vernichtende Vorſtellung! — demſelben überlie⸗ 
Unter dieſen qualvollen Erörterungen mochte 

Stunde vergangen ſein. Ihr ſeltſamer Be⸗ 


t ſchützte, 


elche 
ferte? 
wohl eine 


ſeine zwei Brüder aus dem 


„Ich ſehe,“ nahm ſie nach einer Pauſe noch ein⸗ 
mal das Wort, „daß ich auf die erbetene Unter⸗ 
ſtützung von Ihnen nicht zu rechnen habe.“ — „Nein, 
haben Sie nicht,“ erklärte der Preuße. 
einen Höheren wenden.“ — 
Madame,“ lautete die Er: 


macht, wird es klar, wie ungeheuer der durch die vor⸗ 
geſtrige Erplofion angerichtete Schaden, wie groß die 
Zahl der ihr zum Opfer gefallenen Menſchenleben und 
der mehr oder minder erheblich Verwundeten iſt. Es 
mag einen Begriff von der Entſetzlichkeit der Explo⸗ 
ſion geben, wenn wir fagen, daß ihre Erſchütterungen 
bis Bingen und Worms ganz deutlich wahrgenommen, 
daß in dem mehr als 2 Stunden entfernten Walluf 
(am jenſeitigen Ufer) eine ſehr bedeutende Anzahl von 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurde. Die neuen Spa- 
ziergänge vor der Stadt find mit Steinen von den 
zertrümmerten Mauern wie beſäet; darunter werden 
zwei Koloſſe angeſtaunt, deren einer 4 Fuß in's Ge⸗ 
vierte, mindeſtens an 40 Centner, ein anderer von 4 
Fuß Länge, ebenſoviel Breite und 18 Zoll Höhe, ſicher 
über 10 Etnr. wiegt. Eine große Menge ſolcher Steine 
drang zerſtörend in Gebäude aller Gegenden der Stadt 
ein und richtete fürchterliche Verheerungen an Tödtun⸗ 
gen und Verwundungen an. Ein mächtiger Granit 
von 25 Centner Schwere drang durch das Dach eines 
der Krutzer'ſchen Häuſer auf dem Ballplatze, ſchlug 
durch die Böden der obern Etagen durch und blieb 
auf dem Boden des 1. Stockes liegen. Ein anderer 
Stein fuhr durch das große, ſchöne Haus eines hohen 
Beamten und verwundete denſelben in der Weiſe, daß 
man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Eine ganze Reihe 
mehr oder minder ſtattlicher Gebäude iſt ſo zerſtört, 
daß ſie jedenfalls von Grund aus wieder aufgebaut 
werden müſſen. a 

Aus Mainz erhält die „Lpzg. 3.“ von gut unters 


richteter Seite die Mittheilung, daß nach einer amtli⸗ 


chen Erhebung das Militär bei der Kataſtrophe vom 
18. d. folgende Verluſte hatte: 11 Todte, 26 Schwer⸗ 
verwundete, 248 Leichtverwundete, 6 todte Pferde; 
bis geſtern Abend zählte man Seitens der Civilbevöl⸗ 
kerung 17 Todte; die Zahl der verwundeten Civiliſten 
iſt noch nicht genau ermittelt, dürfte jedoch wohl 300 
erreichen. Die Räumungsarbeiten werden mit größtem 
Eifer fortgeſetzt. Beſonders werden die mit bei iel⸗ 
loſer Hingebung geleiſteten Dienſte der preußiſchen 
Pionnire hervorgehoben; eine Abtheilung dieſer Mann: 
ſchaften rettete in der Nacht von vorgeſtern auf geſtern 
aus den Trümmern eines eingeſtürzten Hauſes auf 
wunderbare Weiſe ein altes Mütterchen. Im Augen- 
blicke der Kataſtrophe befand ſich der öſterreichiſche 
Platzhauptmann Matzal mit ſeiner Gemalin und ſeinen 
beiden Töchtern auf einem Spaziergange auf dem 
Glacis, dem Thurm am Gauthore gegenüber; nieder⸗ 
ſtürzende Steine verwundeten des Hauptmanns Frau 
und Töchter, er ſelbſt blieb unverſehrt. 

Ueber die Urſache der Exploſion, ſchreibt man 
der „Pfälzer Ztg.,“ gehen in der Stadt allerlei Ge: 
rüchte. Eines der am meiſten geglaubten hält das Un⸗ 
glück für ein Werk teufliſcher Bosheit. Man ſagt, der 
Aufſeher des Thurmes habe ſich Unterſchleife von Pul⸗ 
ver, das er an Private verkauft, zu Schulden kommen 


laſſen und um der Entdeckung zu entgehen, welche 
durch die Räumung des Magazins unvermeidlich ge⸗ 
weſen, habe er ſich und den Thurm in die Luft ge⸗ 


ſprengt. 


Dem „Nürnb. Corr.“ wird unter dem 20. aus 


Frankfurt berichtet: „Was die Veranlaſſung des Un⸗ 
glücks betrifft, ſo iſt unter vielen Verſionen folgende 


die allgemeinſte, auch von den Militärs getheilte: Ein 
öfterreichifcher Feuerwerker, ſchon oft beſtraft und ſchwe— 
rer Verſchuldungen verdächtig, wollte ſich an ſeinen 
Obern rächen. An dem Unglückstage war in nächſter 
Nähe von dem Thurme ein ſogenanntes Officiersturnen 
angeſetzt, wobei vom Feſtungs-Commandanten bis zum 
jüngſten Lieutenant alle Officiere zu erſcheinen hatten. 
Gluͤcklicherweiſe wurde noch Mittags 1 Uhr obiges Zur: 
nen aus mir unbekanntem Grunde abgeſagt, ſonſt hätte 
heute Mainz wohl keinen Officier mehr. Dieſes Ab⸗ 
fagen erfuhr wahrſcheinlich der natürlich nicht mehr 
zum Vorſchein gekommene Verbrecher nicht und glaubte 
durch Anzünden des Pulvers zu der kritiſchen Stunde 
ſeine Rache recht vollſtändig auszuführen. So war 
fein Irrthum ein zweites Glück beim Unglück.“ 

Der Mittelrhein. Ztg. ſchreibt man unter dem 21. 
d.: „Die um 2 Uhr vor dem explodirten Pulverthurm 
abgelöſte Preußiſche Schildwache fab einen Oeſterrei⸗ 
chiſchen Feuerwerker in das Magazin gehen und nicht 
wieder herauskommen, wenigſtens nicht vor 2 Uhr, wo. 
die Schildwache abgelöſt wurde. (Die Preußen haben 
nämlich nur das Magazin zu bewachen gehabt, die 
Oeſterreicher indeſſen haben die Verwaltung des Pul⸗ 


ſchützer rührte ſich nicht, er ſchien in unveränderter 
Stellung eingeſchlummert. Der Morgen dämmerte 
endlich und der Preuße erhob ſich. Sie ſah ihn aus 
der Thür auf die Mannſchaft zuſchreiten, die gleich 
einer Mauer um die Fiſcherhütte geſchaart ſtand und 
vor ihm in ſchweigender Ehrfurcht ſalutirte. 

„Wer iſt tiefer Mann?“ fragte ſich Eleonore von 
Neuem. „Sollte es — ?“ — Aber nein, nein, er 
war es nicht. Seine Züge konnte ſie auch jetzt unter 
dem tief eingedrückten Hut, im grauen Morgenlicht 
nicht unterſcheiden, aber dieſe kleine, faſt dürftige Ge⸗ 
ſtalt, dieſe halbgebeugte Haltung, dieſer kurze unge⸗ 
wählte Ton — ſo war, ſo ſchritt, ſo ſprach nicht der 
Held, der Dichter, der geiſtreichſte Mann des Jahr⸗ 
hunderts! Sie folgte ſeinen Bewegungen, ſah ihn den 
Berg auf halbe Höhe hinaufſteigen und die Gegend 
nach allen Seiten beobachten. Ein Reiterpiket ſprengte 
von oben herab und nach einigen meldenden Worken 
des führenden Offiziers wendete ſich ihr geheimniß⸗ 
voller Wächter nach dem Hauſe zurück und trat mit 
freundlicherer Miene als zuvor wieder zu ihr. 

„Die Ablöſung naht, Madame,“ ſagte er. „Sie 
werden mir das Zeugniß geben, daß ich meinen Poſten 


treulich gehütet habe. Thun Sie desgleichen, Gräfin 


Fink. Sie ſollen mit Nächſtem auf demſelben viſitirt 
werden. 1 

PER! are 1 em herz⸗ 

Er reichte ihr bei dieſen Worten mit einem N; 5 


gewinnenden Lächeln und mit einer Bewegung 


verthurms und die Schlüſſel zu den Magazinen.) Ge⸗ 
ſtern fand man nun unter dem Schutthaufen, des 
Hauſes des Wallmeiſters Köhler die — wahrſcheinlich 
durch die Exploſion dahin geſchleuderten — Schlüſſel 
nebſt Schloß des Pulverthurms. Kein Zweifel alſo, 
daß Jemand darin war. Da nun aber der Oeſterr. 
Artillerie ⸗Oberſt auf das Beſtimmteſte verſichert, daß 
an jenem Tage nichts in dem Magazin zu thun war, 
ſo iſt es klar, daß Jemand aus verbrecheriſcher Abſicht, 
jedenfalls unbefugt hineingegangen war. Ferner fehlt 
ein Oeſterreichiſcher Feuerwerker Namens Wimmer, 
deſſen Verſchwinden ſich nicht wohl erklären ließe, da 
er, wenigſtens dienſtlich, nicht in der Nähe des Pul⸗ 
verthurms beſchäftigt war. Man ſchöpft alſo Verdacht, 
daß dieſer Wimmer jenes Individuum war, welches 
die Preußiſche Schildwache zwiſchen 12 und 2 Uhr in 
den Thurm eintreten ſah. Ferner dürfte ſeinem Be⸗ 
ginnen wohl eine verbrecheriſche Abſicht zu Grund ger 
legt werden, indem derſelbe ſich ſchon früher gegen die 
oberen Behörden in Drohungen ausgelaſſen haben ſoll 
und bekanntlich um halb 3 Uhr das große Scha u⸗ 
turnen ſtattfinden ſollte, welches glücklicherweiſe wie⸗ 
der abgeſtellt wurde und wozu der ganze Generalſtab 
eingeladen war.“ — Der „Köln. Ztg.“ endlich ſchreibt 
man unter dem 22. November: Der obenerwähnte 
öſterreichiſche Unteroffizier Wimmer wird ſteckbrieflich 
verfolgt. Es wird verſichert, er ſei entweder deſertirt 
oder, was viel wahrſcheinlicher, er habe den explodirten 
Pulverthurm in Brand geſteckt und ſei in demſelben 
umgekommen. | 
Der „Zeit“ wird geſchrieben: An dem 18. war 
in dem Magazin, wie bereits bekannt, nicht gearbeitet 
worden. Dagegen ſteht feſt, daß die Schlüſſel zu dem 
Magazin aus dem vorſchriftsmäßigen Gewahrſam des 
öſterreichiſchen Zeug-Hauptmanns ohne deſſen Wiſſen 
und Willen genommen worden und noch vermißt werden. 
Eben ſo iſt der bei der unmittelbaren Verwaltung des 
Magazins fungirende Unterofficier, welcher die Schlüſſel 
um die Mittagszeit dort abgeholt, verſchwunden. Wir 
geben dieſe Nachrichten lediglich als unverbürgte Ge⸗ 
rüchte. 5 
Geſtern war auch der General Todleben hier, 
die Trümmer zu ſehen. Er mag dabei den Vergleich 
mit Sebaſtopol angeſtellt haben. f 
Was den Umfang der Kataſtrophe betrifft, fo be 
trägt der Schaden an den Gebäuden, Werken und 
Vorräthen der Bundesfeſtung ungefähr 150,000 fl.; 
zur ſofortigen Vornahme der nothwendigen Herſtellungs⸗ 
Arbeiten hat die Bundes- Militär-Commiſſion bereits 
durch Ueberweiſung eines angemeſſenen Credits Vor⸗ 
forge getroffen. Die Herſtellungskoſten des Pulver⸗ 
Magazins werden auf 40,000 fl. veranſchlagt. Der 
unmittelbare Schaden an den ſtädtiſchen Gebäuden 
wird auf 1 Million angegeben. Dabei iſt zu bemer⸗ 
ken, daß der in der Nähe der Exploſionsſtätte befind⸗ 
liche Stadttheil meiſt aus kleinen ſchlechtgebauten alten 
Häuſern beſtand, welche von der arbeitenden Claſſe der 
Bevölkerung bewohnt wurden. Zum Erſatz dieſes 
Schadens ſind die Ber ficheuer, Geſellſchaften nicht 
verpflichtet, da die erwähnten Gebäude nur im Allge⸗ 
meinen gegen Feuersgefahr verſichert waren. Eine an⸗ 
derweitige juriſtiſche Verpflichtung zum Schaden⸗Erſatz 
iſt — ſo weit bis jetzt bekannt — nicht vorhanden 
und ſind daher die Betheiligten auf die freiwillige 
Hilfe zunächſt der Commune und großh. Regierung 
und ſodann auf die Gaben der Privat⸗Woyhlthätigkeit 
angewieſen. 28 e 
Die „Sp. 3.“ theilt aus dem Briefe eines in 
Mainz garniſonirenden Offiziers Einiges mit. Was die 
Zerſtörung ſelbſt betrifft, welche den oberen hochgelege⸗ 
nen Theil von Mainz, die Section F. nach der Stadt⸗ 
Eintheilung, betroffen hat, ſo iſt der Platz am Gau⸗ 
thore, welcher 3 Gebäude mit 16 Familien enthielt, 
ſowie die obere Gaugaſſe, welche 21 Gebäude, und 
zwar die älteſten mit von Mainz, mit 65 Familien 
enthält, darunter das Octroi-Gebäude, den Gaſthof 
zum Donnersberg und zum Löwen, und der alte Käſt⸗ 
rich mit 35 Gebäuden, worin die ärmſten Einwohner 
der Stadt, 83 Familien, wohnen, faſt ganz zerſtört, 
und der durch ſeine Trauben berühmte, dork liegende 
Weinberg mit Trümmern ſo überſchüttet, daß die noch 


nicht zur Erde gebrachten Reben faſt alle verdorben 
fein. werden; dagegen hat der feit ungefähr Jahren 
erſt angelegte neue Käſtrich mit vorzüglich ſchönen 


Häuſern weniger gelitten, dort ſtehen bis Jetzt erſt 16 
Häufer mit 37 den höheren Ständen Angehörigen 


einfacher Hoheit die Hand, daß Eleonore unwillkürlich 
erbebte und ſich ehrfurchtsvoll neige. „Darf ich nicht 
wiſſen,“ fragte fie mit ungewoßt Schüchternheit, 
„wer es iſt, der mir dieſe Ebre n usſicht ſtellt und 
wem ich fo ritterlichen Schutz und, Rath zu verdanken 
habe?“ — „Einem Preußen adame, und einem 
Freunde Ihres braven Vans. Es iſt ein kräftiges 
Mark in dem Stamme der Bi ſorgen Sie dafür, 
Gräfin Fink, daß er in feen dem Boden friſche Wur⸗ 
zeln schlage. Nicht nur Fee bre, auch die Treue hat 
ihr Heldenthum, jung am au, und es find‘ vielleicht 
nicht die ſchwerſten Zenk pfe, die in Schlachten zum 
Austrag kommen. ge en Sie daran, daß die beſte 
Frau die iſt, weiß zm Nothfall ihren Söhnen den 
Vater zu erſetzeg hen. i 

Er wollte gehen. Eleonore folgte ihm in tiefſter 
„S Gott, Gott!“ fagte fie und Thrä⸗ 

gen aus ihren Augen. „Sie gehen! Alles 

verläßt wich, was ſoll ich thun?“ — „Stand halten, 
halten, Ihr Haus halten, Gräfin Fink,“ ant⸗ 
wortete der Preuße bedeutend. „Einſt war der Ehren⸗ 
ſpru Frau: „caste vixit, panem fecit, do- 
mum sexvavit, das heißt auf deutſch —“ — „3 
e, es heißt,“ ſiel die Dame unter ihren Thrä⸗ 
2 2, ächelnd ein, „aber — wir find keine Römerin⸗ 
gen „Schlimm genug, Madame, denn wir brau⸗ 
chen wieder Römer.“ = 2 

Er ging hinaus und beſtieg ſein Pferd, gefolgt 


Familien." Für die, welche mit der Lage der alten 
Stadt Mainz nicht bekannt ſind, ſei bemerkt, daß 
die Gaugaſſe von Süden nach Norden ſteil abfällt, 
und der Ort, wo die Pulver-Exploſion ſtattgefunden 
dat, etwa 400 Fuß über dem Spiegel des Rheins 
liegt und mithin auch über der Stadt. Die Stephans⸗ 
Kirche liegt auf der Höhe, unweit der Defenſions-Ka⸗ 
ferne der Eisgrube. 


Frankreich. 


Paris, 22. Nov. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der kaiſerliche Prinz kamen heute Nachmittags um 3 
Uhr auf dem Nordbahnhofe an. Von dort begaben ſie 
ſich über die Boulevards und die Rue Rivoli nach den 

uilerien. — Man ſagt, Baron Hübner werde mor⸗ 
7 eine Unterredung mit dem Kaiſer haben, welche 
ch auf die Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage beziehen ſoll. 
— Es ſind geſtern ſehr wichtige Depeſchen auf tele⸗ 
graphiſchem Wege an Herrn v. Thouvenel nach Con⸗ 
ſtantinopel abgeſandt worden. — Staats⸗Miniſter Fould 
ommt erſt Donnerſtag zurück; außer der politiſchen 
und finaneiellen Miſſion, an deren Wirklichkeit noch 
immer geglaubt wird, ſoll er noch im Auftrage des 
Kaiſers die königlichen Geſtüte in England beſichtigen. 
Der Kaiſer hat die Abſicht, ähnliche für ſich einrichten 
zu laſſen. — Der Kaiſer ſoll Herrn Billault auf eine 
ſehr ſchmeichelhafte Weiſe zu erkennen gegeben haben, 
aß er ihn gern zum Juſtiz⸗Miniſter ernennen würde, 
wenn er einen Mann hätte, der ſeine ausgezeichneten 
eiftungen als Miniſter des Innern übernehmen 


önnte. — Die Regierung hat in jüngſter Zeit mehrere b 


Geldwechsler „wegen organiſirter Speculation auf Agio⸗ 
Verkauf, Auswippen und Einſchmelzen von Münzen“ 
gerichtlich verfolgen laſſen. Die Aufklärungen, welche 
der Conſtitutionnel über dieſen Gegenſtand gebracht hat, 
werden heute vom Moniteur wiederholt. Die Opera⸗ 
lionen des Ein⸗ oder Verkaufs mit Agio, des Ausſu⸗ 
chens (Auswippens) und des Einſchmelzens von Mün⸗ 
zen waren von je her verboten und die Geſetze, die 
unter den früheren Regierungen dagegen beſtanden, 
ſind noch in Kraft. Der Moniteur ſetzt nun mit dem 
onſtitutionnel aus einander, daß die Geſetze weiſe 
ſeien und daß die Regierung entſchloſſen, ſich derſel⸗ 
en zur Vernichtung einer Speculation zu bedienen, 
e in neueſter Zeit mit neuer Thätigkeit betrieben zu 
verden ſcheine; dieſe Maßregeln würden zwar den Na⸗ 
nal⸗Oeconomen aus der Schule des Laisser - faire, 
welche die Münze als eine gewöhnliche Waare betrach⸗ 
en, nicht behagen, indeß ſchon Montes quieu fagte, „die 
andelsfreiheit ſei nicht die den Kaufleuten zugeſtan⸗ 
ene Erlaubniß, zu thun, was ſie wollen,“ und eine 
hatfache ſei es, daß ſchon die bloße Ankündigung von 
Verfolgungen im jetzigen Augenblicke den heilſamſten 
influß geübt habe, indem das Fünf = Francs ⸗ Stück, 
as man aufgehäuft hatte, um daraus einen Gegen- 
and ungeſetzlichen Handels zu machen, wieder in Um: 
uf komme. — Die hydrographiſchen Arbeiten, welche 
zie franzöſiſche Regierung feit einigen Jahren an der 
dalieniſchen Küſte ausführen läßt, haben in dieſem 
hre ungewöhnlich früh begonnen, weil die Geſtade 
an den pontiniſchen Sümpfen aufgenommen werden 
ſollten. Es ſind in dieſem Sommer 155 Meilen Küſte 
unterſucht worden, nämlich 52 der Strecke an den pon⸗ 
üniſchen Sümpfen, 43 im Golf von Neapel und 60 
an den lipariſchen Inſeln, von denen noch Felicudi und 
Alicudi genau aufgenommen werden müſſen, da die bis 
etzt gebrauchte Smith'ſche Karte ſich überaus man⸗ 
haft erwieſen hat. Die franzöſiſche Marine erwirbt 
ich durch dieſe großartigen Küſten⸗Aufnahmen der apen⸗ 
zinischen Halbinſel hohe Verdienſte um Seefahrt und 
Siffenfchaft. — In einer dem Municipalrath von Pa⸗ 
5 am 10. Auguſt 1837 vorgelegten Denkſchrift ſprach 
da der damalige Seine⸗Präfect Graf v. Rambuteau 
ahin aus, daß, um aus dem Pariſer Stadthauſe ein 
Uftändiges allen Anſprüchen für Jahrhunderte ge⸗ 
ügendes Bauwerk mit geräumigen Zugängen u. F w. 
* ſchaffen, 12 Millionen erforderlich ſeien. Der Vor⸗ 
Ion ag wurde um ein Kleines überſchritten. Bis heute 
weten das Stadthaus und ſeine Zugänge dem Staate 
ei? der Stadt bereits 57,847,984 Fr. 17 C. und fo 
bun i man daran, dem Stadthauſe, das für Jahr⸗ 
zuftderte genügen folte, gegenüber zwei Gebäude aufs 
Währen, um darin die Verwaltung der öffentlichen 
N ehlthätigkeits⸗Anſtalten und die Metzgerei⸗Caſſe von 
eiſſy unterzubringen. 4 5 
Auch der in Lyon gewählte Oppoſitionscandidat 
don der ganz Die Schi 
; ganzen Truppe. 2 ucht, der Berg, 
vi gefanmmte Umgebung ſchienen plötzlich lebendig ge⸗ 
orden. Eleonore ſah mit Erſtaunen, daß fie die 
jet an der Spitze einer Armee zugebracht. In dem: 
en Augenblick bog ihr alter Diener von der Stra⸗ 
enſeite her um die Ecke des Hauſes. 
„Kennft du dieſen Preußen, Lehmann?“ fragte die 


Gräfin in höchſter Aufregung. — „Welchen, gnädige 


| Comteſſe? Sie ſind alle da, alle!“ — „Der da oben 


reitet, Lehmann?“ „Meine en tragen nicht fo 
weit; aber ſie ſind alle da, 2 — „Auch — der 
König?“ — „Seine Majeſtät commandiren den Vor⸗ 
nab, wie man ſagt.“ — „Haſt du ihn geſehen, Leh⸗ 
mann?“ — „Nein, Frau räfin, ich mußte der Ar⸗ 
Ülerie den Weg auf die Höhen weiſen. Da oben 


Hammon wird, wie er bereits im Jahre 1852 ge⸗ 
than. die Eidesleiſtung verweigern. Die in Paris ge⸗ 
wählten Oppoſitionscandidaten Olivier und Dari⸗ 
mon und der in Bordeaux gewählte Curé werden 
dagegen den Eid leiſten. 


Großbritannien. 


London, 21. Nov. Der Dubliner „Evenning 
Poſt“ zufolge hat der katholiſche Erzbiſchof Dr. Cul⸗ 
len von Sr. Heiligkeit dem Papſt 1000 Francs und 
vom Cardinal⸗Präfecten der Propaganda 600 Francs 
zur Unterſtützung der nothleidenden Europäer in In⸗ 
dien zugeſchickt erhalten. Man glaubt, daß der katho⸗ 
liſche Clerus Irlands nunmehr dem Beiſpiel des heil. 
Vaters folgen und eine allgemeine Geldſammlung für 
denſelben Zweck ausſchreiben werde. 


Dänemark. 


darbietet zu gewerblichen Unternehmungen. Die Feſtun 
iſt bekanntlich nur halb raſirt; ſeit zwei Jahren iſt 5 


in Uniform 12 95 
Staffage dieſer traurigen Feſtungsruinen⸗Landſchaft, 
der Wallſchütz, dienſtbefliſſen entweder auf die höchſte 
Wallhöhe klettert, um von dort von hoher Stange 
herab — den Bürgern ein Gedenkzeichen däniſcher 


Oberherrlichkeit — die Danebrogsfahne flattern zu 


laſſen, oder auf die deutſchen Wühler, die Hunde und 
Hühner der Bürger, fahndet, indeß er däniſchen Kö⸗ 
tern mit gebührendem Reſpect und geſenktem Gewehr 
vorbeigeht. Es iſt ſchwer zu errathen, was die Dänen 
eigentlich mit Rendsburg beabſichtigen; wahrſcheinlich 
ft hier, wie in der däniſchen Politik in Bezug auf die 
Herzogthümer, das „Hinhalten“ leitendes Princip. 
Daß die Dänen übrigens ſelbſt kein großes Vertrauen 
zu ihrer eigenen Politik haben, dürfte ein Fall bewei⸗ 
ſen, welcher auf die Domainen⸗Angelegenheit Bezug 
bat. Der königliche Domainen⸗Director hat nämlich 
vor Kurzem ein Stück Domainenland vor dem. ehe: 
maligen Kronwerk der Stadt Rendsburg für 600 Thlr. 
an einen Bürger genannter Stadt, welcher allerdings 
gegenwärtig eben ſo ſehr durch Kundgebung däniſcher 
Sympathien, wie 1848 durch feine Dänenfreſſerei, ſich 
bemerklich macht, verkauft, jedoch mit der Bedingung, 
daß, falls der Staat in die Lage kommen ſollte, das 
verkaufte Domainenland wieder zurückkaufen zu müſſen, 
Käufer es dann wieder an den Staat für 600 Thlr. 


zu verkaufen verpflichtet ſei. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Nach Mittheilungen aus Bukareſt vom 21. No⸗ 
vember hat Herr D. K. A. Sutſchu ſeine Demiſſion 
als Miniſter der Finanzen dem Fürſten überreicht, „da 
die Erziehung ſeiner Kinder in Paris ſeine dortige An⸗ 
weſenheit unumgänglich erfordere.“ Der Fürſt hat das 
Geſuch genehmigt und Herrn N. Krezulesku zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt. 


Aſien. 
Aus Delhi, 27. September, ſchreibt ein Carabiner— 
Offizier? „Ich darf hier erwähnen, daß der Rajah von 


lich zu Boden flürzten, daß außer einigen Gontuftonen Nieman⸗ 
5 ehnas geſchah, eben fo des Auf der Straße gerade kein 
Menſch vorüber. i 

* Am 16. d. hat ſich im Golf von Fiume ein beklagens⸗ 
werthes Seeunglück ereignet. Ein Boot mit drei Mann Beman⸗ 
nung und ſechs Paſſagieren hatte Moschenizza verlaſſen, um ſich 
nach Fiume zu begeben. Gegen zehn Uhr Nachts ſchlug ein hefz 
tiger Windſtoß die Barke um. Die unglücklichen hatten gegen 
Wind, Wellen und erſtarrende Kälte für ihr Leben zu kämpfen, 
jeder ſuchte irgend il Gegenſtand zu erhaſchen, um ih an 
demfelben über den Wellen zu erhalten. Zwei Stunden blieben 
fie in dieſer ſchrecklichen Lage, bis endlich ihr Jammergeſchrei 
von einem Chiogiottiſchen Bragozzo gehört wurde, welches in der 
Nähe vorüberſegelte und mit eigener Gefahr die Schiffbrüchigen 
aufnahm. Doch waren mittlerweile drei Perſonen das Opfer des 
Meeres geworden. Eine unglückliche Mutter, welche unter Deck 
geſtiegen war, um ihr 8 Monate altes Töchterlein zu retten — 
mußte deſſen Schickſal theilen — fie wurde als Leiche mit vielen 


; 5 ezogen. Auch ei ; 
chen fie. Hurrah! wir werden bald ein preufif ches — am Kopfe hervorgez c ch eine zweite Frau wurde 


Wörtchen zu — 7 * k 

„Aber jener Mann, hmann “,“ — Mann 
dädige Comteſſe?“ — „Der dieſe vie ir 
ſprach 2uu — „Die N 0 
gl ich habe ihn nicht geſehen.“ — „Lehmann, ich 
aube, ich glaube, dieſer Mann war —“ (Fortſ. f.) 
——— 


Wermiſchtes. 


acht war ſchwarz wie ein Bären⸗ 


am 20. wäre in Graz bald ein großes Unglück geſche en, allerdings von der Sache unterrichtet, 
en nicht G Pr hätte Gs dre Wg ſchweigang des Abſenderg e erklärt. Der Pelz ſoll aus 
am ten Stocke das Gerüſſe an der Kirche der Urſulinerinen zu⸗ einem ſo foftbaren und seltenen Felle beſtehen, daß deſſen Werth 
g ler nach Ausſage von Fachmännern als ein außerordentlich ho 
auf befanden, die ſammtlich mit den fallenden Balken jo glück angenommen werden muß. Den höchſten Werth hat der Babe 


ottes Vorſicht gewaltet 


erade zwei Maurer und drei Ma 


„während dem ſich 


r als Leiche an Bord gebracht. 

„lin Geſchenk der Liebe.] Se. Majeſtät der König 
von Sachſen empfing kürzlich in Dresden ohne alle Bezeichnung 
und Muthmaßung des Abſenders von Leipzig aus eine Kiſte, 


Nacht mit dir welche bei ihrer von Sr. Maj. ſelbſt vorgenommenen Eröffnung 


einen kostbaren Pelz nebſt einigen Zeilen enthielt, worin um 
huldvolle Annahme a . reinſter Verehrun dargebotenen 
Gabe unterthänigſt erſucht ward. Se. Majeſtät ſollen überraſcht 
und erfreut geweſen fein und auf verſchiedene Abſender gerathen, 
demzufolge auch den als Mitglied der Ständekammer anweſenden 
Bürgermeiſter aus Leipzig darnach 14 0 haben. Dieſer war 

at ſich aber zur Ver⸗ 


ap der Stadt, als wär's alter werthloſer Plunder. 
Shawls, die in England zu 100 fir. das Stück ver⸗ 


Bareilly mit ungefähr 10,000 Mann Infanterie, 1000 
Mann Gavallerie und 14 Kanonen eine ſtarke Poſi⸗ 
tion in unſerem Rücken 10 hatte (dies ſcheint vor 
dem 14. geweſen zu ſein), mit der Abſicht, uns anzu⸗ 
greifen, ſobald die Meuterer aus der Stadt uns von 
vorn angefallen hätten. Aber kaum merkten wir den 
Plan, als eine Streitmacht gegen ihn abgeſchickt wurde. 
Wir trafen ihn um 3 Uhr Morgens, und nach einem 
höchſt hartnäckigen Gefecht, welches bis 9 Uhr dauerte, 
wurde er mit furchtbarem Verlust in die Flucht ge⸗ 
jagt. Alle ſeine Kanonen, Lagervorräthe, Elephanten, 
Kameele und 3 Lars Rupien (30,000 L.) ſind erbeu⸗ 
tet worden. Drei der Kanonen waren vom ſchönſten 
Guß, ganz Meſſing und des Königs von Delhi Pri- 
vat⸗Eigenthum. Unter den Magazinen, die wir in 
Delhi erſtürmten, enthielt eines Bomben und Paßku⸗ 
geln genug, um einer Armee von 50,000 Mann drei 
Jahre zu langen, und Kanonen von ungeheurem Ka⸗ 
liber — 68 ⸗Pfünder, aber ohne alle Protzwagen. Den 
Palaſt des Königs bombardirten wir 3 Tage nach 
einander, und zwar ſchleuderten wir bis 9 Bomben in 
der Minute; aber ſo fabelhaft ſtark iſt er gebaut, daß 
wir ſehr wenig Schaden thaten, und unſere Burſche 
wagten ſich nicht in's Thor hinein, weil es untermi⸗ 
nirt war und 4 zehnzoͤllige Kanonen ihnen in's Ge⸗ 
ſicht ſtarrten. Endlich wurde eine Breſche geſchoſſen 
und bald darauf waren Fort, Palaſt und ganz Delhi 
in unſerer Gewalt, freilich nach einem heißen Kampfe 
von ſieben Tagen und ſchwerem Verluſte von unſerer 
Seite. Mehrere Offiziere und Soldaten ſind hier, die 
in der Kriem gedient haben, und ſie erklären, daß die 
Leiden vor Sebaſtopol nicht an die hieſigen gereicht 
hätten; und denkt man an die indiſchen Sommer⸗ 
Monſoons und die zahlreichen Angriffe, welche die Se⸗ 
voys zu Tausenden machten, fo iſt dabei nichts zum 
Verwundern. Vor Sir H. Barnard's Tod betrug un⸗ 
fer Verluſt durchſchnittlich 100 — 300 bei jedem Angriff. 
Seit General Wilſon das Commando übernahm, was 
6, Wochen her iſt, bis zum Sturmlaufen, haben wir 
nicht 500 verloren. Wenn ich Delhi beſchreiben ſoll, 
ſo kann ich nur ſagen, daß ſeines Gleichen — London 
ausgenommen — weder in England noch in Schott⸗ 
land und Irland zu finden iſt. Der alte König ſitzt 
im Palaſt gefangen, zwei ſeiner Söhne ſind erſchoſſen; 
derjenige aber, der ſich zum Oberherrn Indiens auf⸗ 
werfen wollte, iſt mit den Rebellen nach Lacknow ge⸗ 
zogen. Obgleich ihr Verluſt furchtbar geweſen iſt, ver⸗ 
muthet man doch, daß die abgezogene Streitmacht 
12,000 Infanterie, 4000 Cavallerie, mit einigen weni⸗ 
gen Kanonen und einer ſtark gefüllten Kaſſe betrug. 
General Havelock wird mit ihnen ein Wörtchen reden, 
daran iſt kein Zweifel. Einer Beſchreibung von den 
Schätzen in Delhi iſt meine Feder nicht gewachſen. 
Goldgeſtickte Kaſchmir⸗Shawls, goldgeſäumte Frauen⸗ 
leibchen, Uhren, Goldſtangen, Betten von Seide und 
Eiderdunen, wie keines Edelmanns Haus in England 
aufzuweiſen hat — ſchleppten die Sikhs am erſten Tage 


kauft würden, gaben ſie um 4 Rupien weg, und ver⸗ 
laßt Euch darauf, die Unſeren waren auch nicht faul. 
Man glaubt, die Schützen werden jeder ſeine 1000 
Lſtr. in der Taſche nach England mitbringen, obgleich 
General Wilſon den Befehl erließ, alle Priſen auf ei⸗ 
nen Haufen zuſammen zu thun und zu theilen. Die 
meiſten unſerer Soldaten haben über 100 Rupien im 


Vermögen.“ 
Amerika. 7E 


Aus Havanna, 24. Oct., ſchreibt der „Cour. de 
Paris“: Was Mexico betrifft, fo hat man hier noch nicht 
alle Hoffnung verloren, ſchließlich ein Pronunciamento 
zu Gunſten Santa Annas gelingen zu ſehen, und man 
freut ſich nicht wenig über die innern Spaltungen in 
Mexico. Die Kriegsrüſtungen gehen ihren Gang und 
ein Lager ift in Chorrera für größere Truppenübungen 
aufgeſchlagen worden. Vielleicht iſt es eine Drohung, 
vielleicht will man aber nur die Mann ſpani⸗ 
ſcher Truppen in Athem erhalten. 1118005 x 

Ueber den jetzigen Stand des Bürgerkrieges in 
Haiti meldet der „Conſtit.“: Die Erhebungsverſuche 
gegen die Autorität des Generals Basz in der Stadt 
Santo⸗Domingo wurden unterdrückt und Baöz blieb 
Herr des Terrains in ſeiner Hauptſtadt, des einzigen 
Punktes der Republik, der ihm mit dem Fort der Halb⸗ 
inſel Samana bleibt. — Santanna, ehemaliger Präſi⸗ 


der Abſender jedoch dadurch verliehen, daß er durchaus auf Ver⸗ 
ſchweigung ſeines Namens beſteht, um jeden Schein von Selbſt⸗ | 
ſucht von ſich fern zu halten. f d | 
In München hat dieſer Tage die Vertheilung der maſſen⸗ 
haften Vorräthe, welche das undertpalb Stunden von ge gele⸗ 
gene nee magazin Grünwald in ſich barg, bereits begonnen. 
ewöhnlich lagerten dort 4000 Centner loſes Pulver, einige 
20,000 Patronen und reiches Material an Brandgeſchoſſen. Bis 
auf einen mäßigen Reſt wird nun Alles in verſchiedene einzeln 
gelegene Pulverthürme des Landes verführt, weil durch die Er⸗ 
ploſton einer ſolchen Maſſe von Pulver, wie in Grünwald la⸗ 
gerte, das ganze Iſarbett verſchüttet, ſomit der Stadt der Zufluß 
an Waſſer abgeſchnitten werden könnte. Bei den vielen Eta⸗ 
bliſſements, welche durch Waſſerkraft betrieben werden, und an 
den verſchiedenen Iſar⸗Canälen liegen, jo wie jenen Waſſerwer⸗ 
ken, welche das Trinkwaſſer Aufche haben, iſt leicht zu er⸗ 
wägen, was durch eine Verfehiktung des Flußbettes für eine Ka⸗ 
taftrophe, für München entftehen würde. Schon 1835 hatte ein 
Artillerift, dem durch feine Schuld die Hoffnung auf Avancement 
genommen war, vor, Grünwald in die Luft zu ſprengen. Da 
ihm dies nicht gelang, fo erlebte München am 17. Mai deſſelben 
Jahres ein minder grauenvolles, aber immerhin noch ſehr ſchreck⸗ 
liches Creigniß, indem derſelbe Böſewicht das Pulvermagazin auf 
dem Kugelfange in die Luft ſprengte und ein ſchriftliches Ge⸗ 
ſtändniß über die Urſache der böſen That hinterließ. Hier ber 
fanden ſich nur etwa 250 Gentner Pulver, und obgleich das 
Kieslager unter München die Erſchütterung wenig fortpflanzt, ſo 
hatte die eine Viertelſtunde davon entlegene Stadt doch einen 
Schaden von etwa 200,000 Gulden an zerbrochenen Fenſterſchei⸗ 
ben nur allein! Dieſe Thatſachen mit neueſten Unglücksfällen in 
Verbindung gebracht, mögen das Kriegsminiſterium zur Ver⸗ 
theilung der in Grünwald angehäuften Exploſtons⸗Maſſe, ſo wie 


auch dazu bewogen haben, außerhalb der Feſtung Germersheim] Prinzeſſin Carga⸗ 
her . erbauen zu laſſen kung 5 ’ 


dent, den Bag; deportirt hatte, kehrte in das Land zu⸗ 
rück; er wurde zum General en chef der infurrectio- 
nellen Armee ernannt und belagert nun das enge ein⸗ 
geſchloſſene Santo⸗Domingo. Die Hungersnoth in 
vieſer Stadt iſt bereits groß und es iſt wahrſcheinlich, 
daß Bacz unterliegen wird. Santanna bombardirt 
den Platz und die häufigen Ausfälle werden zurückge⸗ 
ſchlagen. Die Nachricht von der Einſchiffung des Ge⸗ 
nerals Baöz beſtätigte ſich jedoch nicht. — Vor einigen 
Wochen trafen 400 elſäßiſche Landleute zu St. Do⸗ 
mingo ein. Dieſe unglücklichen Einwanderer ſterben 
Hungers. Bacz ſchickte fie nach Samana, wo fie 
einige Nahrungsmittel fanden. 50 ſtarben in Einer 
Woche an Hunger und dem gelben Fieber. 


Handels: und Börfen: Nachrichten, 

London. Der Bankausweis für die am 18. Nov. abge⸗ 
laufene Woche ergibt folgende Reſultate: Oeffentliche Depoſiten 
5,183,881 L., im Vergleich mit der vorhergehenden Woche eine 
Zunahme um 169,222 L. gleichkommend; andere Depoſiten 
13,959,165 L., Zunahme um 1,023,821 L.; Reſt 3,433,500 L., 
Zunahme um 69,144 L. Auf der anderen Seite der Rechnung 
finden wir Regierungs⸗Sicherheiten 6,407,134 L., Abnahme um 
3,037,694 L.; andere Sicherheiten 30,299,270 L. Zunahme um 
4,185,817 L.; nicht verwandte Noten 1,148,185 L., Zunahme um 
190,475 L. Der Noten⸗Umlauf betrug 21,400,410 L., Zunahme 
um 1,223,055 L. und Metall⸗Vorrath in beiden Departements 
6,484,096 L., Abnahme um 686,412 L. 70 

— Nach den bis jetzt vorliegenden Daten ſtellen ſich die 
Paſſiva der bedeutendſten Häuſer, welche in der letzten Zeit in 
London ſchon ihre Zahlung eingeſtellt haben, folgendermaßen: 
Gorriſon, Hüffel und Comp., Banquiers, 70,000 L., Brocelesby 
und Weſſels, Getreidehändler, 80,000 L., E. Sieveking und Sohn, 
Banquiers, 1 Million L., (nach anderen Mittheilungen 400,000 
L.) Allen, Smith und Comp., Waarenhändler, meiſtens mit Dä⸗ 
nemark in Verbindung, 100,000 L., Swendsen und Johnson, 
Schiffs⸗Reder mit Commanditen in Neweaſtle und Hortlepoul, 
Paſſiva unbekannt; Bardgelt, Picard und Comp., Commiſſions⸗ 
Geſchäft, 100,000 L. Hoare, Buxton und Comp., 7— 800,000 L., 
Edward Matthie und Comp., 400,0000 L., Bank von Welwe⸗ 
shampton nahe an 1 Million L. ; N 

Olmütz, 11. November. Der Auftrieb am hierortigen Markt⸗ 
platze beſtand heute in 258 Stück galiz. und ungar. Schlachtoch⸗ 
ſen, von denen 3 Stück wegen ſchlechter Qualität nnverkauft 
blieben. Namentlich kamen aus Zurawno 78 St., aus Nozbol 
15 St., aus Stryj 34 St., aus Oſiek 3 Bandeln zu 10, 10 und 
27 St., aus Nesmajowa 32 St., aus Krosno 17 St. und 35 
St. in Parzellen. - Die Preife erlitten gegen die vorige Woche 
feine weſentliche Aenderung. Der höchſte Preis pr. 1 Paar Och⸗ 
ſen hat ſich auf 520 fl. W. W. mit 880 Pfd. Fleiſch und 120 
Pfd. Unſchlitt, der geringſte auf 282 fl. mit 520 Pfd. Fleiſch 
und 40 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 110 Verkaufspoſten 
wurde der Durchſchnittspreis auf 364 fl. mit 680 Pfd. Fleiſch 
und 65 Pfd. Unſchlitt ermittelt. 

Krakauer Curs am 25. November. Silberrubel in polniſch 
Ert. 103 — verl. 104 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 433 verl. 430 bez. Preuß. Ert. für fl. 150 — Thlr. 95. 
verl. 94 bez. Neue und alte Zwanziger 109 verl. 108 be 
Ruſſ. Imp. 8.36—8.28. Napoleond'or's 8.24—8.18. Vollw. Hol. 
Dukaten 4.54 4.48. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.58 4.53. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ -98. Galiz. Pfandbrinſe. 
nebft lauf. Coupons 81Y,—81%. Grundentl.⸗Oblig. 78¼—78. 
National⸗Anleihe 82¾ —82 / ohne Zinſen. 


—— — 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
Trieſt, 24. Nov. Ihre kaiſ. Hoh. der Durchl. 
gen Erzherzog Ferdinand Mar und die Durchl. Frau 
rzherzogin Charlotte ſollen, dem Vernehmen nach 
morgen nach Venedig zurückkehren. Der Conſul der 
freien Stadt Frankfuͤrt Herr Moritz Scharff iſt hier 
geſtorben. zen 1 
Berlin, 25. November. Das „Mainzer Journal 
meldet mit fetter Schrift in offiziöfer Weiſe, bei der 
Bundes⸗Militärcommiſſion ſei Antrag geſtellt, den al- 
ten Käſtrich mit allen Gebäuden nach dem Werthe 
vor der Exploſion anzukaufen. 


’ 7 7 > 
Die amtlichen Coursnotirungen vom 2. d. DB, 
find uns ſowie ſämmtliche Wiener Abendblätter nicht zu⸗ 
gekommen. 5 u... 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. a. Boczek. 


— . —ĩ 3 — — 
ichni ingekommenen und Abgeretſten 

ne aa 2 25. November 1857. r f 

Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herren Guts beſitzer: 
Ladislaus Dobrzanski aus Lemberg. Alexander Eſtreicher aus 
Trzebinia. = 

In Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Julius Balar⸗ 
ski aus Rußland. Joſeph Woſtowski aus Oſtrow. 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Vincenz Getnor- 
ski aus Tarnow. Romuald Fedkowicz aus Paris. 

Im Hoiel de Saxe die Herren Gutsbeſizer:? Ignaz Macha⸗ 
rzynki aus Polen. Conſtantin Nowarzyhsfi aus Rzeszow. Franz 
Kraszowsk aus Wien. Oreſt Zielihsh aus Rußland. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Stanislaus Biglobrze⸗ 
aki nach Kaweein. Franz Koſeckt nach Wien. Ludwig Krzyſtliewiez 
nach Nienaszow. Anaſtaſius Benoe nach Niegowice. Ladislaus 
Zelechowski nach Limanowa. Stanislaus Polanowski n. Lemberg. 


der Krim beſchäftigten ſich mehrere derſelben neben der Erſtt z 
mung ruſſiſcher Fortiſtrationen mit — Katzendreſſur. Ein in Lyon 
arbeitender Ex⸗Juave hat BAR, Pradt-Gremplar einer gebrillten 
Katze an eine vornehme ag! ein, Lady S... verkauft. In 
voriger Woche erhielt der . nun vom Haushofmeiſter der 
Lady ©... einen Brief nebſt Reiſegeld, woraus ſich ergab, daß 
leider die geliebte Katze von den Hunden erwürge worden ſei, weß⸗ 
halb der frühere Cigenthümer derſeiben gebeten wurde, nach London 
zu kommen, um unter günſtigen Bepingungen die Erziehung meh⸗ 
rerer jungen Katzen zu übernehmen. Der Er⸗Zuave hat ſich ſo⸗ 
fort aufgemacht, um den glänzenden Erzieherpoſten anzutreten. 
So leſen wir im „Moniteur Univerſel,“ der jede Gelegenheit er⸗ 
greift, 915 700 Blatt im Lorbeerkranze der Zuaven verloren 
gehen zu 11 5 
Der zweite Verſuch, den „Leviathan“ wenn nicht gerade 
vom Sie lasen doch näher ans Flußufer e beben, iſt 
ebenfalle vollſtändig mißlungen. Sehr wenige ſeſbſt von denen, 
die in 5 Nähe der Werfte eingemiethet find, wußten, daß über. 
aupt 15 ald ein neuer Verſuch gemacht werden ſollte, und außer 
Se eiterperſonale waren daher nur wenige Zuſchauer zur 
Stelle. Die Maſchinerie war ſo ziemlich dieſelbe wie beim erſten 
Verſuche, mit dem alleinigen Unterſchiede, daß fie alle feſtem 
oden flanden, daß die Unterlagen und die hydrauliſchen Appa⸗ 
rate verſtärkt worden waren. Um 1 Uhr begannen dieſe ihre 
rbeit, aber das Pfahlwerk, gegen das fie ſich ſtämmten, brach 
unter dem ungeheuren Gegendruck zuſammen, und gleichzeitig riß 
eine der Rärkfen Ketten, an welcher das Schiff vorwärts gezogen 
werden ſollte. Die Arbeit mußte ſofort eingestellt werden. Der 
Koloß hatte ſich auch nicht um ein Haar breit vorwärts bewegt, 
und man wird neue Maſchinenkräfte combiniven müſſen, um zum 
iele zu gelangen. 
3 ** 5 al Conſtantinopel geſchrieben wird, iſt die kurdiſche 
Hanum in der Nacht vom 10. auf den 11. 
er mit * nämlich 5 Knaben und 3 Madchen 


— 


eto 


* Die Zuaven find als gewandte Burſchen weltberühmt. Muf niedergekommen. 


. 


ſes habe wider dieſelben bei dieſem Gerichte Adalbert, 
Marianna und Ignatz Zaremby, dann die Minderjäh⸗ 


Amtliche Erlaͤſſe. 


d) wenn der Anmelder 
Sprengels dieſes k. k. Ge 


Wiener Börse-Bericht 


feinen Aufenthalt außerhalb des 
vom 24. November 1857. Geld. Boat. 


richtes hat, die Namhaft⸗ 


rigen: Vincenz, Antonia und Sofia Zaremby in Ver: machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Nat.⸗Anlehen zu 5% +; 82 83) 
9 tretung ihrer Mutter Joſefa Zaremba wegen Löſchung zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Anlehen v. 3. 1851 Serie B. zu 5% + > 92—93 
24755. Kundmachung. (1362. 2-3) der Summe 1158 fl. p. 29 gr. aus dem Laſtenſtande] dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, en n de 0 5% % „„ eh 900 0 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird Nach⸗ Dee BONS Ne Klage angebkacht und um aich] und zwar, mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu EN tie s 1 FOR Aal 
ſtehendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht. terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur münd⸗ eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: detto „ 4% 63 —63½¼ 

In Folge Erlaſſes der hohen k. k. Landesregierung lichen Verhandlung auf den 20. Jänner 1858 um 9 ſendet werden. 1 detto „5%, 50-507 
vom 12. November 1857 3. 35,262 hat das h. k. k. Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wird. Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der — „ 10 0 40 1616 

; inigter j 5 Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen ; Ya Rück“ 1% 3 23 2 
Finanzminiſterium mit dem Decrete vom 5. October k. k. Krei Ä 5 € NEN | Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 98 
1857 3. 38200 im Einvernehmen mit dem hohen k. k. ſo hat ee reis⸗Gericht zu deren Vertrettung und würde, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die] Oedenburger detto „ 5% 95—— 
Miniſterium des Innern geſtattet, daß der mit Ende auf deren PR und Koften den hieſigen Landes- und Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Deftber detto „ 4% 95— 
Juni 1857 zu Ende gegangene Präcluſivtermin zur Ein⸗ Gerichts A ben Dr. Zajkowski mit Subſtituirung Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge Gunda Oel N. Bel 1 3% = = 
bringung von Geſuchen um Darlehen aus jenen Reſt⸗ des Hrn. . aten Dr. Pawlikowski als Curator be- eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung detto v. Galizien, Ung. . „5% 787 za > 5 
geldern, welche von der, der Stadtgemeinde Krakau aus ſtellt, 721 elchem die angebrachte Rechts ſache nach der] nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ detto der übrigen Kronl. „ 1 86-37 
Anlaß der im Jahre 1850 ſtattgehabten Feuerbrunſt mit für Galisien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder ang . % 2%. „6263 
der Allerhöchſten Entſchließung vom 17. Juni 1851 aller- e Cana Victoria Zelechowska, Eva Zele- dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcher n . 1839 : 1 0 
gnädigſt bewilligten Darlehensſumme per 500,000 fl. e Josef Makulski; nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes detto „ 1854 4% 107 105 a 
EM. verblieben find, auf weitete ſechs Monate d. i. bis] Dur ta es Edict werden demnach diefe Belangten er=| vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, Como ⸗Rentſcheine. >68 16½—167¼ 
zum letzten December 1857 verlängert wurde. e 13 Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß N — 

Hievon werden die Eigenthümer von abgebrannten die wo ichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ Nun Pfandbriefe zu 4% 80—81 
und noch nicht völlig ausgebauten Häufer, ferner auch 1 oder auch einen andern Sachwalter zu wählen] pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des nn „ 5% „ 34— 34% 
jene, welche entweder ihre deſolirten Häufer reſtauriren, 2 cheidi Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und] Donau- Dampfschiff bl. sun 9 er 
oder ganz neue Häuſer zu bauen beabſichtigen, falls ſie ir reifen > dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel] Boden verſichert geblieben iſt. Lloyd detto (in Silber) # 5%. + et e ; 
von den überreſtlichen Geldern ein Darlehen beanſpruchen een indem fie ſich die aus deren Verabſäͤumung Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 30% feln Orrg. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
mit der Aufforderung aufmerkſam gemacht, ihre mit den N en Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. Neu⸗Sandez, am 27. October 1857. chen Nn per Stück. 109—110 
nöthigen Nachweiſungen inſtruirten Geſuche, bis zum Neu dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. . 5% Pfandoriefe der Nationalbank 1 2monatliche. 09%. 560 | 
31. December 1857 bel der k. k. Aerartal Darlehn Jr. 1 -Sandez, am 2. November 1857. 3. 3465 civ. Ediet. (1866. 2-8) | Wetten der Ehe an * „ 192/192 

iffi n i ibri 1 j 5 r. 7 5 5 „.' DOeſt. Escompte⸗ Ge. 115% 116 
V CCC 
Krakau, den 19. November 1857. rakauer k k. Landesgerichte wird den, dem e entwichenen Juder Mek, „ Stagtzeiſenpahn - G n 

a Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach Bar⸗ ten vorgeladen werden binnen 14 Tagen vom Tage der Kale e e 300 , 20a 
N. 24755. Obwieszezenie. tholomäus Ciesielski als: Andreas Ciesielski, Katha⸗ [dritten Einſchaltung dieſes Ediktes in die Krakauer Zei. ⸗ ” mit 30 —— Eungahbng — 0 100.100 ,, 

Magistrat kr. glöwmego Miaste ehe si de ‚Ciesielskie Iglatowska, Noſa de Ciesielskie [tung an gerechnet, um ſo ſicherer hieramts zu erſcheinen „ Sete en Verbindungsbahn 97½ —97¼ 
tek rozporzadzenia Wysokiego c. k. Rzadu kra- azurkiewiez, Jakob Wasilewski, Joſefa Wasi-] und ſich zu melden, als ſonſt fie Rekrutirungsflüchtlinge“ „ Nb m. . MA eee 100-1001 
jowego z dnia 12. Listopada 1857 r. do l. 35262 i Margareta Wasilewska, Johanna Wasi- jeder Zeit werden behandelt werden, u. 3. b 7 Donau, Bae bene Geselle 25 FE 
do powszechnéj podaje wiadomosci: ewska, Thekla de Wasilewskie Budzynska, Johann Gebürtig im Jahre 1836: " detto 13. Gaſſten Bed e 

E Wysokie c. k. Ministeryum finansöow w po- Zöltowski, Simon Szymanowski, Franz Szyma- Berl Wolf Karpf aus Ulanöw. 1 5 glopd EA Yan (il * 
rozumieniu sie 2 Wysokiem o. k. Ministeryum nowski, und Thekla de Szymanowskie Obertyn- Don Isak Spira n „ Nolde Dampfe, Gil ® 59—60 
Spraw wewngtrznych, Dekretem z dnia 5. Paz- ska dar un Falle ihres Todes ihren unbekannten Erben Chaim Werner „ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſt. 1 
dzierka r. b. do 1. 38200 do wnoszenia prösb mittels dieſes Edictes bekannt gemacht, daß denſelben Gerschen Hersch Kühl , g „ „ detto 2. Emiſf. mit Priori. 20930 
w celu uzyskania pozyczki 2 pozostalego fundu- und den Minderjährigen: Tomislaus, Thadäus, Bar⸗ See im Jahre 1885: Für Eſterhazd 40 fl. L. 82—82 ½ 
szu na odbudowanie dom6w pogorzalych w Kra- | tholomäus und Franz Rozwadowski zu Handen ihres Benjamin Schleyn - r Wan us „all 
kowie, Najwyäszem postanowieniem 2 dnia 17. Vaters, Viktor Rozwadowski über Anſuchen der Frau Moses Ende „ „ ae in Wulka Tanoweka| „, Kegler) 10 14½ 14% 
Czerwca 1851 r. w 1 Zlr. 500,000 m. k. po- Anna Karasinska mittels des hiergerichtlichen Beſchei— Kap Gebürtig im Jahre 1834: „ Salm 40 „ az j 
zwolonego, termin eremptoryezny po dzien o- des vom 27. October 1857 3. 13,409 aufgetragen Benjamin Rosenblüth aus Ulanow „ St. Genois 40 „ 38%—39 
statniego Czerwea 1857 zakreslony na dalsze szess | wurde, binnen 14 Tagen nachzuweiſen, daß die im La- Salomon Wisen » . Laue 0 5 387,38) 
miesiecy, t. j. do ostatniego Grudnia 1857 prze- ftenftande der Über den Gütern Wola justowska ſammt David Birnbaum aus Domostawa " v e | 33%, —39 
dluzyc raczylo. Attinenzien, Krakauer Kreiſes, num. 33 on. haftenden Gebürtig im Jahre 1830: Amſterdam (2 Mon.). 90% 

O czem Magistrat wiascicieli pogorzalych, a Summe pr. 300,216 fl. p. 5 gr. zu Gunſten des Bar⸗ Judka Lorberbaum aus Ulanôw. Augsburg (Use). . 109 ¼ 
jeszeze zupelnie nie odbudowanych domöw, röw- tholomäus Ciesielski auf Grund des illatorifchen Bes . Lene de 63 
nie jak i tych, ktörzy opustoszale domy wyrestau- ſcheldes des beſtandenen Krakauer Teibunals II. Abche] Ulandw, am 1. be e e Frankfurt (3 Mon.) 15% 
rowac, lub tés 2 gruntu nowe budowaé sobie zy- lung dito. 13. December 1853 Z. 845 und Klageſchrift a Hamburg (2 Mon.) 79% 
eg, zawiadamiajgc, jednoczesnie wzywa, azeby 1 ac une dl ; 18 3. 13501. Ediet. (1342. 2-3) — 8 ee 106% 

odania o uzyskanie w mowie be 6 8 e nna Karasinska für allenfalls bi FE 7 5 „ EIERN 
potrzebnemi owodami zao Are, do ek zum Tage 4 Licitation der Güter Wola justowska Dem e i eg Kreisgerichte werden über An: Be 4 ae base ; nc ya 106 
misyi pozyczki w Krakowie po dzien 31. Grudnia ar behobene Zinfen in der Höhe pr. 15,000 fl. p. und — — — 8 Be ve — Ra Manz Büsten unte 7 1117. 
1857 wniesli, gdys po terminie wniesione uwzgle- Fe en. gerechtfertigt fei, oder in der Meinert al⸗Commiſſion n De 8 92 ee, 1 9 20 N 
dnionemi nie będg. N a % einn ess für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 319 pag.] Ruff. Imperiale r 4 5 


a Anlangen der Anna Karasiniska gelöfcht werden 
Da der Wohnort derſelben unbekannt iſt, fo wird 
der Landesadvokat Dr. Balko mit Subſtitulrung des 


Landesadvokaten Dr. Alth auf ihre Gefahr und Koſten 


40 
ſchä 


N. 4460. Lizitations⸗Ankündigung. (1565. 1-3) 


nigen, denen ein Hypothe 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 


Glowaezowa bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
3716 fl. 32% kr. CM., dieje⸗ 
karrecht auf den genannten Gü⸗ 


liegende Gut 
digungscapitals pr. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
a Abgang von Krakan: 


nach Dembica ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


l Anſprüche längſtens bis zum letzten Februar 1858 bei i 
Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte wird allgemein | zum Curator beſtellt und dem Erſteren der obengezogene d. uar ei (um 9 uhr 5 Minuten Abends. 
bekannt gegeben, daß in Kozmice wielkie, Bochniaer hiergerichtlche en vom 27. Be 1857 3. 13409 en k. k. Gerichte ehriftlih oder mündlich anzu-] nach Wien 85 8 ih 3 num Morgens. 
Kreiſes, 100 Joch Ackergrund und 10 Joch Wiefen| zugeſtellt. 7 Di Anmeldung hat zu 8 nach Breslau u. nuten Nachmittag. 
nebſt allen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden zur Ein: Krakau, am 27. October 1857. Die u > 45 99 9 Warschau (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag, 
bringung der rückſtändigen directen Steuer auf Ein Jahr a) die genaue Angabe Rr ) har und Zunamens, dann Ankunft in Krakau; 
d. i. vom 1. December 1857 bis dahin 1858 im Wege] Nr. 4155. Ediet. (1341. 2-3) Wohnortes (Haus: ro.) des Anmelders und feines | yon Dembica 0 — uhr 2 1 Morgens. 
öffentlicher am 1. December l. J. um 3 Uhr Nachmit. alfältigen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ges . ( 11 1 2 En. Nachmittag. 
bei dieſem k. k. Bezirksamte abzuhaltenden Licitation Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in fegtichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Voll- von Wien 0 — Lk — — 9 — 3 15 
verpachtet werden. Folge Einſchreitens des Severin Gf. Drohojewski und] mache beizubringen hat; von Breslau u. ( nen 
Der Ausrufspreis beträgt 250 fl. a n 8 und Be⸗ b) — w 0 en Ne Te Warſchau . 2 Ahr 55 Ira Nachmittag 
tluſti 5 zugsberechtigten de andecer Kreiſe liegenden, in owo ezügli es Kapitals, auch der allfälli⸗ gang von Dembica: 
Wee Werben e eee dee der Landtafel dom. 114 pag. 35 und 71 vorkommenden] gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht] nach Krakau ( — — = a 


verfehen mit dem 10% Vadium eingeladen. 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in den Amts⸗ 
ſtunden hieramts eingeſehen werden. 
K. k. Bezirksamt. 
Wieliczka, am 12. November 1857. 


Güter Lacko ſammt Attinz. und Szezerez ſammt Att. 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 28. 1857 2. 
1794 und 10. September 1857 3. 3391 für die erſte⸗ 
ren Güter pr. 26721 fl. 35 kr., 1243 fl. 45 kr. er⸗ 
mittelten G.⸗Ent.⸗Kapitals, dann der für Zehentreluitio⸗ 
nen pr. 454 fl. 17 kr., 118 1 fl. 40 kr. 337 fl. 47% 
kr. ermittelten Ablöſungskapitale ſomit des Geſammtka⸗ 


N. 7289. Ediet. (1350. 2-3) 


mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 


1 
4 


Einem hochgeehrten Publicum hieſiger Stadt und 
Umgegend diene hiemit als ergebene Anzeige, daß 
große miechaniſche 


MUSEUM 


pitals pr. 29,939 fl. 5 kr. und des für die letzteren 
Szezerez ſammt Attinz. pr. 3784 fl. 17% kr.; ferner 
für Zehenteluitionen pr. 277 fl. 20 kr. CM. ermittelten 
Ablöſungskapitals ſomit zuſammen 4661 fl. 37%, kr. 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum letzten December 1857 beim 
k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


6 es dem k. k. Landes⸗Gerichte zu Krakau wird be⸗ 
er zu acht, daß Joſef Lissowski am 16. Auguſt 
X nn ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
n — — . — fei. 

m Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
fo werden aus Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten gefegten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 


ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 


in der großen Bude am Stradom auf dem unteren 4 „ 
ftellpfag nur noch bis zum 30. d. Mts. 9 
öffnet fein wird, glich von 3 uhr Nachmiteg⸗ 
bis 7 Uhr Abends. Von 4 Uhr an bei brillanter . 


’ 


zumelden, und uten usweiſung ihres Erbrechtes ihre a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Erbserklärung anzu N widrigenfalls die Verlaſſen⸗ Wohnortes (Haus ⸗Nro) des Anmelders und feines erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa- leuchtung. Die Eintrittspreiſe werden nicht veraͤnder 
ſchaft, für welche Be en Hr. Landesadvokat Dr. allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den|tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ Geor Tietz 
Geissler mit Subflifuitung des Hrn. Landes advokaten gefeglichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung Ww. 


nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekar forderung, laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 


gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
recht mit dem Capitale genießen; Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Tarnöw, den 28. October 1857, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 


worden iſt, mit Jenen . 
en iſt, m . 
ihren Erbrechtstitel aus 
ihnen eingeantwortet, 
Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſi 
hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 


eingezogen würde. 
Krakau, am 28. October 1857. 


K. k. polniſches Theater in Krall 


Donnerſtag, den 26. November 1857. 


Der Ernte⸗Kranz, 


te als erblos 


— -—-— ͥ — — Temperatur Speciſiche Anderung der oder: a n · 
Nr. 6531 E di (1847. 9,3) nach Feuchttgtet Richtung und Stöcke  Zufand Erſcheinungen gene im Die Maſuren im Krakauiſch“ 

5 5 diet. 4 reb. Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. I Luſtſpiel mit Geſängen in 3 Acten von 

Vom Neu ⸗ Sandecer k. k. Kreisgerichte wird der zn —- — IA nr — ä Anton Malecki. 


ka un 


Victoria Zelechowska, Eva Zelechows 5 
t gemacht, 120 


Makulski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekann Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 U. 


Anton Ozaplineki, Buchen. „ Gergäftsleiter. 


